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4 Das Abonnement 
af dies mit Ausnahme der 
dontage täglich erſcheinende 
9 Latt beträgt vierteljährlich 
fr die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
fe ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtel lungen 
ihmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


ie amtliches. 


Berlin, 20. April. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 

ö dem General der Kavallerie Grafen v. Walderſee, Gouverneur von Ber- 

n, das Kreuz und den Stern der Groß⸗Komthure des königlichen Hausordens 

on Hohenzollern, dem Generallieutenant z. D. v. Knobelsdorff zu Liegnitz 

en Stern mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe zum Rothen Adlerorden 

4 — Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern, und dem kaiſerlich öſtreichiſchen 

Ritt neiſter Freiherrn v. Bechtolsheim im 12. Ulanenregiment den könig ⸗ 

cher Kronenorden dritter Klaſſe zu verleihen; fo wie den Geheimen Archiv- 

fath und Profeſſor Dr. Riedel hierſelbſt zum Hiſtoriographen der branden- 
burgſchen Geſchichte zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Turin, A. April. Der Kronprinz von Preußen iſt Nachmit 

0 tags 4 Uhr hier eingetroffen. Auf allen Stationen gab ſich lebhaf- 

112 Euthuſiasmus kund; vielfach wurden die Rufe: „Evviva Pruſ⸗ 

a“ und „Grazie“ vernommen. In Mailand und Peſchiera ertönten 

eſchützſalven, die Gardaſeeflotille hatte geflaggt. Der Kronprinz be- 

ſuchte ſofort den König, welcher den Veſuch unmittelbar darauf erwi⸗ 
derte. Der Kronprinz bewohnt das Palais Carignan. 


— — 


Deunutſchland. 


Preußen. Berlin, 20. April. Ueber die Aufnahme 
welche dem Kronprinzen auf ſeiner Reiſe nach Italien in 
I Münden zu Theil geworden, berichtet der „Nürnberger Corre⸗ 
FPpondent“ unter dem 17. April Folgendes: „Die Ankunft des 
ronprinzen von Preußen iſt dieſen Morgen nach 9 Uhr erfolgt. 
Im Bahnhofe, wo eine Kompagnie Infanterie mit der Regiments⸗ 
muſik aufgeſtellt war, wurde der Kronprinz von dem Prinzen Otto, 
em Staatsminiſter Fürſten v Hohenlohe, dem Oberſt⸗Ceremonien⸗ 
meiſter v. Moy und dem Stadtkommandanten, Generalmajor v. 
Walther ꝛc. empfangen. Nach Beſichtigung der Ehrenwache fuhr 
N der Kronprinz mit dem Prinzen Otto in die königl. Reſidenz und 
nahm daſelbſt mit ſeinem zahlreichen Gefolge ohnung. Das 
übrigens nicht zahlreiche Publikum am Bahnhof begrüßte den 
ronprinzen mit Hochrufen. Unmittelbar nach der Ankunft in der 
eſidenz machte der Kronprinz Sr. Majeſtät dem König und der 
5 önigin⸗Mutter gun 7 521 Sys Auamitog iſt Pu Ste 
den zur & afel 1 - 
oftheater, und morgen Vormitta m wass Haute 
rtgeſetz.“ Nach weiteren Nachrichten hatte der Kronprinz eine 
zweiſtündige Unterredung mit dem Könige. f 
— Der Prinz⸗Admiral Adalbert wird ſchon in dieſen Tagen 
gur Inſpektion der Panzerfregatte „König Wilhelm“, welche am 
25. d. in der Themſe vom Stapel gehen wird, die Fahrt nach Eng⸗ 
land antreten. 

— Die Reiſe des Generals der Infanterie, Frhrn. v. Moltke, 
nach Trier und Umgegend ſoll ſich auf die Anlage einer Erjagbefe- 
ſtigung für Luxemburg bezogen haben. Für das laufende Jahr er⸗ 
reicht das Norddeutſche Bundesheer eine Friedens⸗Präſenz von 3,000 
Offizieren, 39,000 Unteroffizieren und 298,994 Mannſchaften. 

— Die auch in unſer Blatt übergegangene Notiz, daß der 
Generallieutenant v. Prittwitz zum Mitgliede der Landesverthei⸗ 
d gungskommiſſion ernannt ſei, iſt unrichtig. ; 

— Aus Petersburg wird gemeldet, daß die Ernennung 
des Grafen Stackelberg, zur Zeit in Wien, zum ruſſiſchen Ge⸗ 
a in Paris an Stelle des Baron Budberg ziemlich wahr⸗ 
N 3 Artillerieſchießplatz bei Tegel werden feit einigen Tagen 
& leßverſuche mit neuen, aus der Kruppſchen Fabrik 2 enen 
ee angeſtellt, für welche der Geh. Kommerzienrath Krupp 
100,000 Thlr. als Garantie geſtellt hat, wenn eine der Kanonen beim Abſchie 
u zerſpringt. Am Freitag find, wie der „P.“ berichtet, bereits aus einem 
br 120 Schuß hinter einander abgefeuert worden, und ſoll dieſe Zahl in den 
folgenden Tagen noch erhöht werden. . 

— Man hört, daß gegenwärtig Verhandlungen mit mehreren 
biefigen großen Bankhäuſern gepflogen werden, betreffend die Weber 
dahme einer neuen Braunſchweigiſchen Anleihe von 9½ Mill. 
Thaler. Dieſelbe iſt für den Bau der Bahn von Braunſchweig nach 
Helmſtädt, für die Vollendung des Braunſchweiger Schloſſes und 
für andere Zwecke beſtimmt. 


hs A Aus der Kaiſerſtadt. 


llen wiſſen, welche Eindrücke ich aus Wien zurückgebracht habe? 
Die . — er Wien übertrifft das alte Wien bei Weitem. 
Und in dieſem neuen Wien weht ein neuer, lobenswürdiger Geiſt. g 
n die erſte Begegnung eines Nord-Bündlers mit einem Wiener bat 
V ee dean — faßt drüben den Nordbündler keineswegs als 
legreichen Feind, ſondern 3 als Wobhlthäter auf. „Ihr habt uns frei 
gemacht, Ihr habt uns aus den Jeſuitenhänden befreit“, das kann man von 
edem denkenden Menſchen in Wien hören. „Wo wären wir jetzt, wenn es 
kein Sadowa gab?“ ift der Endreim jedes politiſchen Geſprachs. Und nirgend 
agen über Ungebührlichkeiten der 7 0 0 Deutſchen wie man dergleichen 
onſt nach böhmiſchen Quellen ohne Zweifel in Aller Mund finden würde. 
Wein, man iſt dem Jahre 1866 und feinen eg dankbar, als habe es 
a Jahrzehnte hinaus die Kornkammern des Kaiſerreichs mit Ueberfluß 
gefüllt 


Und in der That, daß dies dankbar aufathmende Oeſtreich in feinen Staats. 
fnanzen feit 8 . bankerott iſt, bemerkt man nirgends. Noch minder, 
aß es erſt vor zwei Jahren wie ein Zerſchlagener und Getretener am Boden lag 
‚Die reiche verjährige Ernte hat eine maſſenhafte Ausfuhr geſtattet. Die Fa⸗ 
keit aͤtigkeit iR unter der Nüdwirfung diefes Kapital⸗Zufluſſes wieder in vol. 
Da blühen. Und wenn die Ehe, und Schulgeſetze nur erft ſanktionirt find, 
daß man den Boden des Miniſteriums Auersperg geſichert fieht, wird das 
eragio ohne Zweifel noch eine weitere weſentliche Reduktion erfahren. 
der Dieſe Sanktionirung iſt bekanntlich bis nach der glücklichen Entbindung 
Apınatferin binausgejchoben und folder Art gewiſſermaßen von dem Ach die 
Sf dieſes Ereigniſſes abhängig gemacht. In der Zwiſchenzeit ſcheint die 
di ap der Kaiferin, die Exkönigin von Neapel, als päpftlicher Agent gegen 
eſetze zu intriguiren. So wenigſtens faßt man ihre Anweſenheit auf. 


heben. 


93. 


Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


— Das Kopenhagener Blatt „Dagbladet“ ſpricht mit großer 
Geringſchätzigkeit von den in Berlin zwiſchen Preußen und Däne- 
mark ſtattfindenden Verhandlungen wegen Nordſchleswig's; 
man frage nach dieſen Unterhandlungen in Dänemark eigentlich 
gar nicht. Das Blatt faßt das däniſche Programm dahin 
zuſammen, daß es gar nicht auf die größere oder geringere Zahl 
von Quadratmeilen und Einwohnern ankomme, welche etwa wie 
ein Almoſen zurückzuerſtatten wären, ſondern auf die reine und ein⸗ 
fache Durchführung des „Nationaljtätsprinzips“. Es handle ſich um 
das „ganze däniſche Schleswig“ und zwar ohne Bedingungen und 
fremde Einmiſchung. Die däniſche Bevölkerung in Nordſchleswig 
ſelbſt ſei damit einverſtanden, und die an der Königsau wolle lieber 
noch für „einige Zeit“ der preußiſchen Herrſchaft mit derjenigen von 
Sundewitt und Alſen vereint widerſtehen, als ſich von der letzteren 
trennen und ſie damit preisgeben. König, Regierung und Volk von 
Dänemark ſeien hierin ganz einig. Niemand lege den geringſten 
Werth auf die Berliner Beſprechungen; Dänemark warte ſeine Zeit, 
„ die Frankreichs ab, welche früher oder ſpäter kommen 
müſſe. 

Dies Programm, bemerkt die „Kreuzzeitung“ hierzu, welches 
mit allen anderen Kundgebungen aus Kopenhagen in Einklang 
ſteht, hat mindeſtens den Vorzug, deutlich zu fein. Es überraſcht 
uns nicht und wird auch nicht weiter ängſtlich machen. 
zn der am 18. d. Mts. abgehaltenen Sitzung beſchäftigten 
fi die Ausſchüſſe des Zollbundesrathes für Zölle und Steuern, 
wie für Handel und Verkehr mit der Vorlage, betreffend die Ta- 
baksſteuer. Der Referent, bayeriſche Skaatsrath v. Weber, er 
läuterte ſeine Vorſchläge wegen Herabſetzung der Steuer für den 
Morgen auf 6 Thlr. und Feſthalkung der vorgeſchlagenen Beſteue⸗ 
rung für importirten Tabak. Es eniſpann ſich eine lange und leb⸗ 
hafte Debatte, welche nur inſofern zu einem Reſultate führte, als di 
Beſteuerung des Morgens im Prinzipe angenommen, die Fra 
über die Höhe der Steuer aber noch offen gelaſſen wurde. Vo 
badiſcher Seite war ein Antrag geſtellt, welcher dahin geht: den mit 
Tabak bebauten Boden mit einer Steuer von 1½ Pfennigen pro 
je drei Quadrat-Ruthen zu belegen und außerdem von jedem Cent⸗ 
ner der geernteten Tabaksblätter eige Steuer von 1 Thlr. zu er⸗ 


— Wegen der rumän den Juden hat der Vorſtand der 
Seht en — W an Se. Muj. den König ra 
Immedia borſte ung gerichtet: 

Noch ſind ſie in friſcher Erinnerung die von ganz Europa gebrandmarkten 
Gewaltthaten, welche während der letzten zwei Jahre an den Bekennern des jü- 
diſchen Glaubens in Rumänien verübt worden ſind. Grauſamer aber und 
ſchmachvoller als jene Gräuelthaten ſind die neueſten Vorgange daſelbſt, grau⸗ 
ſamer, weil ſie nicht gegen Einzelne, ſondern gegen die geſammte dort weilende, 
dort geborne jüdiſche Bevölkerung gerichtet, und ſchmachvoller, weil nicht nie» | 
dere, ungebildete Maſſen es ſind, ſondern Staatsmänner und einflußreiche 
Volksvertreter, welche durch einen von ihnen eingebrachten Geſetzentwurf die 
Civiliſation Europas zu beleidigen und 1 verhöhnen wagen. Denn nur als 
eine Verhöhnung europäiſcher Geſittung kann jener Entwurf angeſehen werden, 
den wir in dem von den Zeitungen veröffentlichten Wortlaute abſchriftlich ehr⸗ 
furchtsvoll beifügen und der offenbar nur dahin zielt, die Gewaltthätigkeit zu 
ſanktioniren und durch für die Willkür geſchaffenen Rechtsformen die bisher 
anarchiſchen Judenverfolgungen in geſetzliche umzugeſtalten. Ew. Ma]. Unter⸗ 
thanen jüdiſchen Glaubens fühlen ſich voll als Preußen, als Deutſche, und blik⸗ 
ken als ſolche mit Stolz auf die von Ew. Majeftät befeſtigte und erweiterte 
Machtſtellung des deutſchen Vaterlandes hin, für welche auch fie ihre pflicht⸗ 
ſchuldigen Opfer dargebracht haben und fernerhin zu bringen ſtets bereit find. 
Treu dem Glauben ihrer Väter können fie aber ihren fo ſchwer geprüften Reli⸗ 
gionsgenoſſen auch in fernen Landen ihre innigſte Theilnahme nicht verſagen, 
dürfen ſie nicht ſchweigen, wenn mit dem Glücke und dem Frieden derſelben ein 


| für den Grund 


frevelhaftes Spiel getrieben wird. Dem Throne Ew. Majeftät nahen wir zu⸗ 
nächſt mit dem ehrfurchtsvollen Ausdrucke unſeres tiefgefühlten Dankes für die 
Schritte, welche von Allerhöchſtihrer Regierung zu Gunſten unſerer rumäniſchen 
Glaubensbrüder bei der dortigen Landesregierung bereits geſchehen find Moͤch⸗ 
ten Ew. Majeftät Allergnädigſt uns aber auch noch die unterthänigfte Bitte zu 
geftatten geruhen: daß es Allerhöchſtderſelben gefallen möge, der bei dem Für 
ften des rumänifchen Volkes, einem Gliede des erlauchten preußiſchen Königs⸗ 
ſtammes, geſchehenen Verwendung den möglichſten Nachdruck zu geben, um die 
Sanktionirung eines unmenſchlichen Geſetzes abzuwehren und dem gegen unſere 
Glaubensbrüder verſuchten Berrichtungstaniple endlich ein Ziel zu ſetzen. — 
In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir ꝛc. 


Hierauf hat die jüdiſche Gemeinde unterm 18. April vom 


Grafen Bismarck die nachfolgende Antwort erhalten: 
Se. Maj. der König haben mich dach die Immediat⸗Eingabe des 
Vorſtandes der jüdiſchen Gemeinde vom 6. d. M zu beantworten, worin der⸗ 


Was die kaiſerliche Familie betrifft, fo verſicherten mich loyale Wiener, es 
ſel unglaublich, wie ſehr ſich das Volk an den Gedanken gewöhnt habe, die Kai. 
ſerburg unbewohnt zu wiſſen. Wenn die offiziellen Zeitungen täglich über die 
unzweifelhaft ungariſche Abſtammung des zu erwartenden Sprößlings — denn 
jede zarte Rückſicht muß hier natürlich ſchweigen —, wenn fie täglich über die 
bevorſtehenden ungariſchen Ceremonien und über die Kanonenſchüſſe rapportiren, 
mit denen die Wiener 101 Mal oder 25 Mal (je nach dem Geſchlecht des hohen 
Kindes) ſofort nach Einlaufen des Peſther 1 aus dem Nacht- oder 
Mittagsſchlaf geweckt werden follen, jo zeigt ſich für den ganzen Verlauf diefes 
ungariſchen Ereigniſſes in Wien eine hoͤchſt geringe Theilnahme. „Sie mögen 
doch in Gottes Namen nur ſammt und ſonders ganz in Peſth verbleiben,“ das 
kann man jetzt alle Tage in Wien zu hören bekommen. 

Daß der Kaiſer ſelbſt aller Feſtigkeit entbehrt, iſt, wie mir's ſcheint, das 
allgemein gültige Urtheil über ihn. Ich fragte einen ſehr beſonnenen und klar 
ſehenden Mann über feine desfallſige Meinung. Er antwortete mir: „Der 
Kaifer iſt immer der Meinung desjenigen, welcher zuletzt mit ihm ſprach.“ 

Trifft das zu — und Franz Joſeph ſteht ja mit dieſer Eigenfchaft keines⸗ 
wegs ſo 155 c da — ſo wird jedes Miniſterium nur en feften Be⸗ 
ftand haben, wenn eins feiner beredteſten Mitglieder fortwährend das Ohr des 
Monarchen hat. * 

Ich vermuthe, daß Herr v. Beuſt für dieſen Poſten wie geſchaffen iſt und 
ohne Zweifel behauptet er ſich vorzugsweiſe durch ſeinen ſcheinbaren Gegenſatz 
zu ſeinen echter gefarbten Kollegen. 


Dieſe im Reichsrath auf der Miniſter⸗Bank zu ſehen, iſt übrigens an ſich 
ſchon etwas höchſt Ergötzliches. Giskra hat ſich in einen 0 1 den Frack 
hineinbequemt, doch wenn er bald hier mit einem Mitgliede der Majorität, 
bald dort mit einem ee oder mit einem der Präfidenten 228 
fo hat er das behagliche Gehen-laffen eines Ioppen-Schügen auf dem Schieß 


ſelbe die Allerhöchſte Verwendung Sr. Majeftät gegen die Du 

bei der rumäniſchen Volksvertretung eingebrachten, die Stellung 8 
betreffenden Geſetz-Entwurfes nachgeſucht hat. In Folge deffen benachrichtige 
ich den Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde ergebenſt, daß ich auf Allerhöchſten 
Befehl ſchon nach Eingang der erſten Nachricht über jenen Geſetzentwurf au 
telegraphiſchem Wege Erkundigungen in Bukareſt eingezogen hatte. Hierau 
iſt mir aus ſicherſter Quelle die Mittheilung zugegangen, daß der gedachte Ge⸗ 
ſetzentwurf gegen den Willen des Fürſten Karl eingebracht worden iſt, daß deſſen 
Annahme nicht zu erwarten ſtehe, und wenn fie dennoch erfolgte, die Sanctio- 
nirung des Geſetzes ſeitens der fürſtlichen Regierung nicht attfinden werde. 
Wenn ſomit in dieſer Beziehung für den Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde keine 
Veranlaſſung zur Beunruhigung vorhanden ift, jo hat die königliche Regierung 
auch nicht unterlaſſen, jest ebenſo, wie es bereits bei früherem Anlaſſe geſchehen 
in Folge der in neueſter Zeit verbreiteten Nachrichten über angebliche Juden⸗ 
verfolgungen in der Moldau, in Bukareſt Vorſtellungen machen zu laſſen und 
fe iſt uns höre die pe 1 an daß Maßregeln getroffen 
eien, um jede etwaige Beunruhigung der israeliti 

verhindern. = gung ſchen Glaubensgenoſſen zu 


Der Miniſter der auswärtigen 3 
Der Weser Belt gez. — Bismarck. 

— Der „Weſer⸗Zeitung“ wird von hier geſchrieben: „Nach Berichten au 
den betreffenden Ausſchuſſen des Bolbunbestaths beſteht eo die rt 
der Be oralen, betreffend die Tarifreform, bezw. die Wiedereinführung 
der Petroleumſteuer, um das Steinöl, wie vor 1865, auf gleichem Fuße 
mit dem Rübol zu behandeln, kein Zweifel. Dagegen fürchtet man vielfach, 
die Abneigung gegen die Tabakſteuervorlage werde die ganze Tarif⸗ 
reformfrage zu Scheitern bringen. Der Referent über die Vorlage, der bay⸗ 
riſche Staatsrath v. Weber, hat dieſelbe in echt ſchutzzöllneriſchem Geiſte dahin 
verbeſſert, daß die Steuer auf den zum Tabakbau verwendeten Morgen Lan- 
des anſtatt auf 12 Thlr. auf 6 Thlr. herabſetzt, die Steuer auf ausländiſchen 
Tabak dagegen auf 6 Thlr. per Centner erhöht werden ſolle. Der Steuerſatz 
per Centner inländiſchen Tabaks würde ſich alſo auf durchſchnittlich 25 Sgr. 
(anftatt 1 Thlr. 20 Sgr.) ſtellen. Durch Annahme dieſer Vorſchläge würde 
die in der Denkſchrift zur Tabaksvorlage als Folge der am J. Juli 8851 ein⸗ 
13 Herabſetzung des Zolles von 5½ auf 4 Thaler erühmte „geſundere 

eſtaltung“ des einheimiſchen Tabakbaues, offenbar noch Äluforifiper gemacht, 
als ſie es durch die Regieruugsvorlage ſchon war. Die Bedenken, daß der 


Widerſtand gegen die Tabakſteuer die Zolltarifreform vereiteln möge, theilen 
wir nicht. & iſt ſchon erwähnt, daß die im Handelsvertrage = De reich 


ſtipulirten Zollherabſetzungen im Betrage von 11/, Mill. Thlrn. in jedem Falle 
eintreten werden, und zwar vom |. Juni ab. Wollen die Regierungen des 
Zollvereins die Petroleumſteuer und die Tabakſteuer in irgend einer rationellen 
Form durchſetzen, jo werden fie ſich zweifellos zu beträchtlicheren Herabſetzungen 
herbeilaſſen müſſen, als die in der Vorlage, betreffend die Abänderung des 
Tarifs, Abtheilung I. enthaltenen, in Höhe von 737,000 Thlrn.“ 

Königsberg, 19. April. Unter den vielfachen Bus, welche der 
Rothſtand hervorgerufen, verdient die Vorlage des Herrn Klei ft-Spandienen 
an den 8 Kreistag, betreffend die Gründung von Sparkaſſen 
eſitz des Königsberger. teig 5 hr 


r 

man bei wiederkehrenden Kalazhitäten nicht wieder in die 5c debe de 
die Beihülfe des Staates und die Mildthätigkeit anderer Provinzen 
iu müffen. Der Vorſchlag des Herrn Kleiſt, ein Kreisvermögen aufzubringen, 
ndem jedes Gut pro rata von 100 Thlrn. jährlicher Grundſteuer monatlich 15 
Sgr. oder 1 Thlr. (der letztere Sag, der nicht zu hoch if, wird hoffentlich als 
allein ausreichend adoptirt werden) zahlt, erſcheint nicht nur zweckmäßig, ſon⸗ 
dern im Hinblick auf die letzten Erfahrungen unabweisbar. Seiner Aus h⸗ 
rung ſtellen ſich praktiſche Schwierigkeiten nicht entgegen. Wer 10 Thlr. jähr- 
liche Grundſteuer an den Staat für Beſtreitung der laufenden Beblrml e 
zahlt, der vermag auch jährlich! Thlr. 6 Sgr. = monatlich 3 Sgr. für uf 
dung eines Kreisvermögens herzugeben. Der Erfolg ift ein eminenter, denn 
in J Jahren beträgt das Kreisvermögen bereits 72,064 Thlr., in 36 Jahren 
288,256 Thlr., in 76 Jahren 2,500,000 Thlr. Wenn, wie ſicher zu erwarten, 
die übrigen Kreiſe folgen, ſo hat die Provinz bereits nach 10 Jahren ein Ver⸗ 
mögen von 3,000,000 Thalern. — Nicht minder wichtig, als der Antrag auf 
Gründung einer Sparkaſſe für den Grundbeſitz des Königsberger Kreiſes, iſt 
der zweite Antrag behufs eg! einer Sparkaſſe für freiwillige Erſpar⸗ 
niſſe von allen Kreisbewohnern. Ueber die Bedeutung dieſes Antrages irgend 
welche Worte zu verlieren, iſt überflüſſig, die Bedeutung von Sparkaſſen t 

überall anerkannt. In Bezug auf die Sparkaſſe für ſceiwilige ge 
möchten mir dringend die Ausführungen des Geheimrath Engel empfehlen, die 
ſich in einem Artikel einer Zeitſchrift: „Ein Reformprinzip für Sparkaſſen“, 
(Zeitſchrift des preußiſchen ftatift. Bureaus 1867. Nr. 1,2, 3) vorfinden, dahin 
zielend, die Sparkaſſen dem n nutzbar zu machen. Es dürfte ha 
über die Engel ſche wohl zu beherzigende Idee kaum ein geeigneter Boden fin. 
den, als er hier 3 55 wird, wenn die Vorſchlage des Herrn Kleiſt Annahme 


finden. (K. H. J. ee ; 
n, 18. April. Geſtern iſt von Seiten der Königl. 


Stetti 
Regierung dem Magiſtrat Mittheilung geworden, daß die Einfüh⸗ 
rung der Oberbürgermeiſters Burſcher jetzt ſtattfinden könne. 
Die ſpätere Erledigung des Differenzpunktes (die Bedingung, daß 
er ohne Genehmigung der Stadtnerordneten keine parlamentariſche 
Thätigkeit übernehmen dürfe) bleibt vorbehalten. a 

Thorn, 18. April. Die Handelskammer wählte geſtern Herrn Ad. Giel. 


dzinski zu ihrem Vertreter auf der Konferenz von Delegirten nord» 
deutſcher See. und Handelspläge. Ferner beſchloß die Handelskam 


ſtande. Wie würde ſich Herr von Eulenburg mit ſeinen korrekt geſteiften Vater⸗ 
mördern neben Giskra ausnehmen! Sind aber feine Manieren zwanglos, fo 
hat feine Redeweiſe dagegen die volle Präctfion und Urbanität des en 
Staatsmannes. Er liebt es, Interpellationen fofort aus dem Stegreif zu 


beantworten und ſogar in der Stelle desjenigen abweſenden Kollegen, welchem 
die Antwort obgelegen hätte. Er ſpricht mit Ruhe, Klarheit und bezwingen⸗ 
der Ueberlegenheit, ohne es an Milde und Hoflichkeit fehlen zu laſſen. 
Sein blondes Haar fängt übrigens an, dünn zu werden; fein blonder Voll⸗ 
bart iſt kurz und wenig gepflegt. Am bedeutendsten wirken ſeine Hanf drein⸗ 
blickenden Augen, die übrigens durch ein allzudreiſtes Hervortreten bereits fehr 
an Schönheit verloren haben. Der munterſte unter den Miniſtern dürfte 
der Polizeiminiſter fein, Graf Taafe, ein noch a er Mann. Daß er die 
Armee des Hietzinger Verſchwörers mit Blanko-Päſſen verſah, paſſirte ihm 
ohne Zweifel inmitten zweier luſtigen Einfälle. 


Das proviſoriſche Sitzungshaus des Reichsraths iſt ein ſehr freundliches 
Lokal mit leidlicher Atuſtik und umfangreichen, ſtark beſuchten Tribünen. Es 
liegt vor dem Schottenthore, durchaus rei von anderen Baulichkeiten mit Aus⸗ 
nahme einer dräuend herüberſchauenden Riefen-Kaferne, Seine nächſte Nach⸗ 
barin ift übrigens eine im Bau begriffene Votipkirche, bei der Erwählung des 
Erzherzogs Maximilian zum mexikaniſchen Kaiſer von ihm felbft geftiftet. So 
finden ſich denn hier in monumentaler Illuſtration die großen Mächte zuſam⸗ 
mengeſtellt, welche in Oeſtreich um die Herrſchaft ringen, — das Säbel. egi · 
ment, der klerikale Krummſtab und der Liberalismus, der letztere in einem 
leicht gezimmerten proviſoriſchen Rothbau; die Kirche, inmitten ihres Ausbaues 
von dem 7 7 Tode ihres abentheuerlich romantiſchen Donators unter- 
brochen; die Kaſerne vor der Hand noch unerſchüttert und unentwaffnet, eine 
Art Zwing⸗Uri. Wer wird den endlichen Sieg davontragen ? 


erbten 
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f ſchon Kb längere Zeit in Paris gelebt hat, iſt vor 


mer, eine Petition an den Nordd. Reichstag zu richten, damit derſelbe die Bun. 
desregierung zu neuen Schritten behufs Erleichterung des Grenz ., Güter: und 
Perſonenverkehrs zwiſchen dem Nordd. Bundesgebiete und Rußland reſp. Po⸗ 
len veranlaſſe. In Folge der jüngften ruſſiſchen Zollmaßnahmen iſt der 
Grenzverkehr zwiſchen diesseits und jenfeits der Grenze faſt vollſtandig unter⸗ 
bunden. — Wie wenig das jenſeitige Gouvernement geneigt iſt, auch den bil» 
ligſten und gerechteſten Anſprüchen des diesſeitigen Handelsverkehrs zu genü⸗ 
gen, felbft wenn dieſelben ihm durch die höchſten diesſettigen Behörden über⸗ 
mittelt werden, dafür eine neue Thatſache. Die dae Handelskammer zeigte 
dem königlichen Handelsminiſterium im vorigen Jahre an, welche Belaſtung 
dem Diesfeitigen Woll⸗ und Getreidehandel mit Polen von der ruſſiſchen Zoll⸗ 
behörde dadurch auferlegt worden iſt, daß für die zum Export beſagter Artikel 
nach Polen eingeführten Sacke, welche felofioerftändlic wieder ausgeführt 
werden, ein erheblicher Zoll gezahlt werden muß. Die Handelskammer bat 
das königl. Haudelsminiſterium, ſich bei der betreffenden ruſſiſchen Behörde um 
Beſeitigung dieſer Belaſtung zu bemühen. Heute erſt Be ein auf dieſes Ge⸗ 


ſluch dahin gehender Beſcheid vom Miniſterium ein, daß die kai. ruſſiſche Re⸗ 


en auf diplomaliſchem Wege darum angegangen worden ift, wenigſtens 
en Zoll für eingeführte Sacke, welche unter Nachweis der Identität wieder 
ausgeführt werden, reſtituiren zu laſſen, die Verhandlungen jedoch noch nicht 
zum Abſchluß gelangt find. (D. 3.) 

Hannover, 19. April. Unter den neuernannten Amts⸗ 
hauptmännern befindet ſich auch der letzte hannöverſche Finanzmini⸗ 
ſter Herr Dietrichs, ein Verwandter des verſtorbenen General⸗ 
Polizeidirektors Wermuth. — 

Kiel, 17. April. Se. k. H. der Prinz A dal bert beſichtigte 
geſtern die im Hafen liegenden Schiffe. Die Panzerfregatte „Fried⸗ 
rich Karl“, wegen deren der Admiral hauptſächlich hierher kam, wird 
ſchon in den nächſten Tagen abgerüſtet werden und gleich dem 
„Kronprinz“ außer Dienſt bleiben. Im Ganzen ſind oder treten 
in Dienſt für dieſen Sommer 15 Schiffe, darunter das hier liegende 
Panzerſchiff „Arminius“. Für die in Geeſtemünde in der Aus⸗ 
rüſtung begriffenen Schiffe, welche in der Elbe und Nordſee Dienſte 
thun ſollen, gehen in dieſen Tagen die Beſatzungsmannſchaften von 
75 ab. Das Kanonenboot „Habicht“ iſt heute, wie ſeit mehreren 

agen beſchäftigt, das ſchwere für Friedrichsort und den Brauneberg 
beſtimmte Geſchütz, das hier auf der Bahn eingetroffen iſt, dorthin 
u ſchaffen. 
5 MT Nordſchleswig, 17. April. Die Grenzenloſigkeit 
des däniſchen Fanatismus tritt neuerdings hier in den ge⸗ 
miſchten Diſtrikten wieder ſo grell wie je hervor. Durch die De⸗ 
nunciationen der Kopenhagener Preſſe genöthigt, hat Graf Revent⸗ 
low⸗Chriſtiansſäde ſeinen Vetter, den ehemaligen Amtmann und 
Kieler Univerſitätskurator Graf Arthur Reventlow, der Verwaltung 
ſeiner Güter im Sundewitt enthoben, weil derſelbe nicht Willens 
war, der däniſchen Agitation in die Hände zu arbeiten. In Son⸗ 
derburg auf Alſen giebt es zwei Buchhändler, La Motte und Uſſing. 
Jeder derſelben giebt ein däniſch geſchriebenes Blatt heraus, aber 
während La Motte's „Sönderborg Avis“ ſich zu den beſtehenden 
Zuſtänden freundlich verhält, geil Uſſing's „Dybbölpoſten“ (Düp- 
pel⸗Poſt) fie an, wo es kann. Gleichwohl ſcheint es mit dem leß⸗ 
tern Blatte und ſeinem Herausgeber nicht zum Beſten zu ſtehen, 
denn wir leſen in dänischen Blättern dringende Aufforderungen an 
Geſchöktsleute, Gewerbtreibende, Buchhändler u. ſ. w., ihre Anzei⸗ 
gen doch nicht durch den deutſchgeſinnte La Motte, ſondern durch 
den däniſchgeſinnten Uſſing im Herzogthume Schleswig zu verbrei⸗ 
ten. Zur beſſeren Kolorirung dieſer Sorte patriotiſch verbrämten 


N de d en d. lee er N. 


| ende“ und für die „Frega“ in Apenrade der, Schles⸗ 
wigſchen Volkszeitung“ daſelbſt gegenüber. Zur Unterstützung ſol⸗ 
cher elenden Manöver aber geben ſich die angeſehenſten Blätter Ko⸗ 
penhagens her, nur weil es zu ihrem nationalen Exorcismus 
ſtimmt! Wie kann man ſich mit einem ſolchen Volke auf freund⸗ 
lichen Fuß ſtellen? 

— Von der Königsau, 12 April. Das „S. B.“ ſchreibt: Wie 
leichtgläubig die hieſige Bevölkerung noch häufig iſt, dafür bin ich im Stande, 
Ihnen eine Geſchichte zu erzählen, für deren Richtigkeit ich ſelber die Bürgſchaft 
übernehme. Als vor einiger Zeit in der Ferne ein bisher unerklärtes ſchuß⸗ 


Kleine Mittheilungen. 

Jakob Offenbach arbeitet an einer neuen Operette 
„Die Prinzeſſin von Trebizonde “. Sie ſoll hauptſächlich, 
wie verlautet, die moderne Damentoilette zum Gegenſtande ihrer 
Poſſen und Späſſe machen. „Erzittre Frauenwelt!“ Die Theater⸗ 
direktoren werden aber gewiß die Ohren ſpitzen. Wie manch liebes 
Zoͤtchen und Skandälchen läßt ſich da erwarten! f 

% G. Verdi's Oper, Johanna d'Arc, das Mädchen 
von Orleans“ ſcheint bei ihrer kürzlichen Aufführung in Paris 
nicht gefallen zu haben. Man findet die Muſik, als tie unter der 
der Opern „Trovatore“ und „Rigoletto“ ſtehend. 

„Als neulich einmal der Kaiſer und die Kaiſerin von Frank⸗ 
reich der Oper von Thomas „Hamlet“ beiwohnten, ließ die Letztere 
durch den dienſtthuenden Kammerherrn der Darſtellerin der Ophelia, 
der ſchwediſchen Sängerin Nilſſen, nach dem vierten Akt das Veil⸗ 

enbouquet zuftellen, das fie ſelbſt in der Hand hielt. Der Kaiſer 
ließ der Künſtlerin am andern Tage einen Schmuck von Perlen 
und Diamanten überreichen. 

Der ruſſiſche Schriftſteller Iwan Turginyew, welcher 
urzem dahin 
rückgekehrt, wie es heißt, mit einem neuen Roman in der 

reibmappe. 3 
„ Frankreich hat eine neue Entdeckung gemacht! In Paris 


bat man jüngſt ein Konzert mit dazwiſchen 1 Deklamatio⸗ 


nen von Molière, Hugo und Alfred de Mü et gegeben, eine Ein⸗ 
kung, welche die Franzoſen bisher nicht gekannt und die fie nur 
Deutschland nachgeahmt haben. Wie man lieſt, hat „dieſe außerge⸗ 
W Miſchung von Literatur und Muſik“ beifällige Aufnahme 
von u — — gefunden. Ar en Am 
or Kurzem war in London das am meiſten Anzie⸗ 
dice über ben das große Publikum ausübende Stück die ins Eng⸗ 
bithenter 380 Deborah“ von Moſenthal, welche im Adel⸗ 
lebte An ihre Tüſlübrungen im Laufe von kaum zwei Jahren er⸗ 
N areiß“ — jetzt eine Ueberſetzung von Brachvogels 
är Abend mlederhul er im Lyceumtheater gegenwärtig faſt Abend 
für n ken Ale: Im erſteren Stücke excellirte eine Miß 
Balemar Di 15 mali ge Mr. Bandmann, ein Deutſcher aus 
Amerika. Die drama eſche Driginalicpöpfung liegt in England fast 
anz nieder; nur nach jelten wird ein Drama derfaßt, und meiſt 
50 iſt es bedeutungslos. Auch S vergaß und mei 
mmer! hakeſpeares Meiſterwerke ge⸗ 


langen nur ſpärlich zur Darſtellung. Deren eigentliche Heimath iſt 


und bleibt derzeit Deutſchland. 


4 In Paris erſcheint ſeit Kurzem ein Theaterjournal, das 


werden läßt, und bei jedem Wetter, das 


2 


ähnliches Getöſe vernommen wurde, benutzte ein Spaßvogel dieſe willkommene 
Gelegenheit, um das Gerücht zu verbreiten, daß bei Middelfart auf Bühnen 
bereits 40,000 Mann Rothhoſen Granzoſen) lägen, um gemeinſchaftlich mit der 
dänischen Armee diefer Tage in Schleswig zu landen! Und fo unwahrſchein⸗ 
lich es klingen mag, es reiſte ſogar eine auserleſene Geſellſchaft von Danomanen 
eiligft über Friedericia nach Bühnen, um ſich von dem Sachverhalt perſönlich 
zu überzeugen! Daß die Betreffenden über ihre Leichtgläubigkeit ziemlich be» 
ſchämt zuruͤckkehrten, brauche ich wohl kaum zu erwähnen. 


Sachſen. Dresden, 20. April. Der Wiener Korreſpon⸗ 
ba des „Dresdner Journals“ hält trotz des von Paris aus er⸗ 
theilten Dementis die Nachricht, daß der däniſche Kriegsminiſter in 
Paris über den Verkauf der Inſel St. Croix verhandelt habe, auf 
das Beſtimmtete aufrecht. 


Leipzig, 20. April. Der Anfang der Meſſe geſtaltet ſich 
ſehr vielverſprechend. Schon in der vorigen Woche ſind zahlreiche 
Käufer eingetroffen und treffen noch fortwährend ein. 


Württemberg. Stuttgart, 20. April. Das Erkennt⸗ 
niß des Obertribunals in dem gegen den Redakteur des Beobachter“ 
wegen Beleidigung des Königs von Preußen und der preußiſchen 
Staatsregierung angeſtrengten Prozeß, iſt heute verkündigt worden. 
Das Obertribunal hat das Erkenntniß der erſten Inſtanz, ſoweit 
es eine Man d der preußiſchen Staatsregierung annahm, für 
nichtig erklärt und kaſſirt, dagegen wurde die in erſter Inſtanz wegen 
Beleidigung des Königs von Preußen ergangene Verurtheilung des 
Angeklagten zu ſechswöchentlichem Arreſt und 100 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe bestätigt; die Koſten ſind von beiden Parteien zu tragen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. April. Wenn Livingſtone von ſeiner kühnen 
Reiſe zurückkehrt, ſo wird er nicht allein von geographiſchen Ent⸗ 
deckungen, ſondern auch über den Sklavenhandel in Oſtafrika zu 
berichten wiſſen; denn er hat gerade jene Gegend durchwandert, in 
welcher die Seelenverkäuferei in ihrer ſchlimmſten Ausdehnung be⸗ 
trieben wird. Der Ausſchuß der Church Missionary Society hat 
eben eine Denkſchrift an die Regierung gerichtet, um deren Mitwir⸗ 
kung zur Unterdrückung des Unweſens zu erlangen. Nach Zanzibar, 
beſagt die Eingabe, werden jährlich 30,000 Sklaven zuſammenge⸗ 
chleppt, und dieſer Handel entvölkert die Oſtküſte nach und nach 
chon in dem Maße, daß die Menſchenjäger jezt ſchon weit vordrin⸗ 
gen zu den Stämmen, welche das ferne Binnenland bewohnen, 
ſelbſt über den Nyaſſa⸗See hinüber. Ein bedeutender Theil des 
Handelsverkehrs aus dem Innern Afrika’ geht nach Ezypten und dem 
Rothen Meere, ein anderer nach dem perſiſchen Golf und der Weſt⸗ 
küſte von Indien; und da die Portugieſen den Zambeſi und'den Schire 
der Schifffahrt geſchloſſen halten, jo ſehen zumal die Elfenbeinhändler 
ſich genöthigt, die Landwege einzuſchlagen. In Ermangelung freier 
Arbeit werden nun von den Händlern Neger gepreßt und gekauft, 
und wenn fie ihren Zweck erfüllt haben, an der Kuͤſte Laſtthieren 
leich mit dem Elfenbein an den Meiſtbietenden verſteigert. Die 
enkſchrift ſchlägt deshalb der Regierung vor, erſtlich die portugie⸗ 
ſiſche Regierung zur Oeffnung des Zambeſi und Schire für den 
rechtmäßigen Handelsverkehr mit Natal, Mauritius und Zanzibar 
aufzufordern, ſo daß von dem Nyaſſa⸗See aus die Beförderung zu 


ormöslicht . o nnf dene tu Te. wis Eiriaro 
tieyenyif zu ftattoniven, welches den über den See hin betriebenen 
Sklavenhandel verhindere; drittens, das britiſche Geſchwader an 
der afrikaniſchen Oſtküſte zu verſtärken, leichte Fahrzeuge an Stelle 
der gegenwärtigen ſchweren Schiffe dorthin zu ſchicken und erfahrene 
Officiere auf längere Zeit, als bisher üblich, im Kommando zu be⸗ 
laſſen; ferner, auch bei Aden ein Schiff kreuzen zu laſſen, welches 
den Handel auf dem Rothen Meere bewache. Durch ſolche Maß⸗ 
En hofft die Geſellſchaft, würde dem verderblichen Unweſen 
beſſer Einhalt gethan, als es unter den jetzigen Umſtänden moͤglich 
wäre. 


den bezeichnenden und charakteriſtiſchen Titel: „Die Peitſche“ 
führt. Knallen und ſchlagen, das iſt in der That das Hauptgeſchäft 
all ſolcher Blatter. 

Ein franzoͤſiſches Kunſtblatt bringt ſtrebenden Kunſtjün⸗ 
gern zur eben dd Erinnerung, daß Theodor Rouſſeau, 
der jüngſt verſtorbene Naler, deſſen Bilder jetzt ein Schmuck faſt 
aller Galerien und Privatkunſtſammlungen find, 1837 von der 
alademiſchen Jury mit ſeinem ſpäter berühmt gewordenen Gemälde: 
„die Kaſtanienalle“ von der Pariſer Ausſtellung zurückgewieſen 
wurde. Eine ſolche Verkennung des Geniees ift häufig vorgekommen. 

Von dem engliſchen Werke: „Die Jugendjahre des 
Prinzen Albert von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha“, das man 
bekanntlich der Feder der Königin Viktoria von England, alſo der 
erlauchten Wittwe des Prinzen zuſchreibt, läßt die Verlagshand⸗ 
lung von F. A. Perthes gegenwärtig eine autoriſirte Ueberſetzung 
en 5 3. Freeſe drucken, welche demnächſt im Buchhandel 6 

Von Goethe's nachfolgenden Werken: Clavigo“, „Egmont“, 
„Fauſt“ (erſter und zweiter Theil), „Goͤtz von Berlichingen“, 
„Hermann und Dorothea“, „Iphigenie auf Tauris“, Reinecke 
Fuchs“, „Torquato Taſſo“ und „Werther“ läßt die J. G. Cotta⸗ 
Ihe Verlagsbuchhandlung Volksausgaben veranftalten — jedes ein⸗ 
zelne Werk im Preiſe von zwei Neugroſchen. Wenn man ehe⸗ 
dem von einer ſolchen Billigkeit klaſſiſcher Werke ſprach, jo bekreu⸗ 
zigten ſich die Verleger und meinten, „wenn jo etwas geſchähe, 
ict inder 1 ae peichiehtt 155 8 erſchaudert 

ſondern das deutſche Volk iſt erfreut und — kauft. i 
große Macht ift — Konkurrenz. Reck e 

Unter der hochtrabenden Ueberſchrift: „Giebt es noch 
Richter in Berlin?“ tritt ein anonymer H. de V. im Pariſer 
„Figaro“ für Monſieur Blanc und ſeine Roulette in Homburg in 
die Schranken. Er wünſcht die Konzeſſion, die bekanntlich bis 
1896 gilt, aufrecht erhalten, und zwar zunächſt, ſelbſtverſtändlich, 
weil Monſieur Blanc ein Franzoſe — ein Sohn der großen Nation 
— iſt, und dann, weil doch das Kriegsspiel auch nicht verboten iſt, 
obſchon es darin eben fo viele Tauſende von Menſchenleben koſtet, 
wie in der Roulette lediglich nur Thaler. Das ſei zu beherzigen, 
meint jener anonyme H. de V., indem er mit der frappanten Frage 
ſchließt: „Wie die Geſchichte erzählt, ſoll es ehedem unparteiiſche 
Richter in Berlin gegeben haben. Was mag aus ihnen geworden 
ſein?“ — „Gut gebrüllt, Löwe!“ 

1% Ein Londoner Blatt berichtete jüngſt: „Alle Tage, die Gott 

He beherrſcht, ſieht man 


Frankreich. 3 
Paris, 20. April. Der geſetzgebende Körper trat pe 
einer kurzen Sitzung wieder 9 Es wurden verſchieine 
Regierungsvorlagen übergeben, darunter mehrere auf Vollendng 
der Vizinalwege bezügliche. Das Geſetz betreffend die Herabjegng 
der Telegraphietaxe in Frankreich wurde genehmigt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. 
Der ruſſiſche Geſandte in Berlin, v. Oubril, iſt geſtern nch 
einem Abſchiedsbeſuch beim Marquis v. Mouſtier wieder abgerift. 


ta lien. 

Verona, 20. April. Der Kronprinz von Preußen iſt bir 
ſelbſt geſtern Abend um 9 Uhr eingetroffen. Se. königl. Hohll 
waren bereits an der Grenze vom General Bobilant und dem Er 
ron Renzi, Adjutanten des Königs, ſowie von der preußiſchen E⸗ 
ſandtſchaft begrüßt worden. Am hieſigen Bahnhofe hatten ſich ie 
En der Civil⸗ und Militärbehörde eingefunden; ein Batailln 
der Nationalgarde war als Ehrenwache aufgeftellt, deren Muſt⸗ 
bande beim Erſcheinen des Prinzen die preußiſche Nationalhymm 
anſtimmte. Die ſehr zahlreich verſammelte Menſchenmenge br 
grüßte Se. knigl. Hoheit mit begeiſterten Akklamationen. Ein 
von der Munizipalität geſtellter Galawagen, welchen eine Ehren⸗ 
eskorte von Karabiniers begleitete, brachte den Prinzen nach ſenem 
Hotel, woſelbſt eine zweite Ehrenwache aufgeſtellt war. Se. kmigl⸗ 
Hoheit erſchienen wiederholt am Fenſter, um für die andauemden 
enthuſiaſtiſchen Evvivas der ſehr zahlreich verſammelten Menſhen⸗ 
menge zu danken. Die Stadt war glänzend illuminirt, 
Florenz, 20, April. Anläßlich der Turiner Vermählng® 
feier hat die Kammer ihre Sitzungen vertagt. 

„Gazzeta uffiziale“ konſtatirt den glänzenden Empfang, wel 
cher dem Kronprinzen von Preußen auf italieniihem Boden z 
Theil geworden iſt. Verona hat den Prinzen mit Vivatrufer em, 
pfangen, die Stadt hat illuminirt. In Brescia wurde der Prim 
am Bahnhofe von den Spitzen der Behörden, der Nationalgarde 
und den Truppen begrüßt. In Bergamo gleicher Empfan 
Kronprinz nahm daſelbſt, inmitten der ihn mit lauten Juufen 
umgebenden Bevölkerung, über die Truppen und die Nationalgarde 
eine Revue ab. Dieſelben Ovationen wiederholten ſich in Mailand, 
von wo der Prinz Mittags nach Turin abreiſte. 

Turin, 20. April. Der Kronprinz von Preußen iſt hier ein“ 
getroffen. Derſelbe fuhr vom Babnbore in einem Hofgalawagen, 
von den Prinzen Humbert und Amadeus und dem Prinzen vor 
Carignan begleitet, nach dem königlichen Schloſſe. In den ande“ 
ren Wagen befanden ſich der preußiſche Geſandte, Graf Uſedom, 
mehrere Adjutanten des Königs und die Begleitung des Kronprin“ 
zen. Der Präfekt von Turin und die Mitglieder des Munizipal⸗ 
raths haben ſich zur Begrüßung auf das Schloß begeben. 

1 und in den Straßen hatte ſich eine große Menſchenmenge 
verſammelt, welche den Kronprinzen mit Zurufen begrüßte. 

Der Prinz Napoleon iſt noch nicht eingetroffen. 


Amerika. 


en i „. 4 7 April; | 
EN e en Re 
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die deutſchen Intereſſen hat, fällt es doppelt auf, daß für den 
hieſigen Plag noch kein General⸗Konſul . f Wihtend * 
kleinen däniſchen Häfen, welche kaum ſo viel Schooner und Barken 
im Jahre ſehen, als Newyork deutſche Dampfer im Monat, WA 
rend im Innern Rußlands und im Orient längſt die erforderlichen 
Beſtimmungen getroffen find, iſt der hieſige Handel und V 
mit Deutſchland durch die Nichternennung eines Norddeutſchen ril 
neral-Konjuld in die größte Verlegenheit geſetzt. Seit dem J. ap K 
hat auch für Amerika die neue Bundesffagge alle alten Flaggen, Ar 
Einzelſtaaten verdrängt, denn auf Grund bundeskanzleriſcher M 


Die Flur 


; a 3 Ur⸗ 
gen Wiener wollen an der Bildſäule Joſephs des Zweiten die 
ſache entdeckt und ſo eine Löſung dieſes monumentalen Nächte die 


x Der franzöſiſche Konſul zu Beyreuth, ein Herr dag bal 


u geben. 
Ein Augenzeuge erzählt, daß er ſich nur auf ſeine eigent ümlict 
ch 


in Deutſchland gegen die Revolution von 1848 in ſocialer, ward 
ſcher und nationaler Beziehung.“ Als Verfaſſer wird Bernd 
Becker, ein bekannter Socialdemokrat, genannt. ich eben 
„Alexander Dumas der Sohn iſt befanntli Der 
int damit beſchaftigt, feine geſammelten Werke herauszugeben. ſein 
erſte Band erſcheint in diesen Tagen und wird unter andere 1 
Stück „Die Dame mit den Kamelien“ enthalten, welchem, age 
Vorwort vorangeſtellt, dem man eine Art von Aufjeben Do 
Der Autor erörtert darin in ſehr einſchneidender Weiſe ag paub” 
der heutigen Pariſer Geſellſchaft und der Frau, von der er 168 ſei, 
tet, daß ſie gegenwärtig nur noch ein Luxusarkikel des Mann 
io gut wie eine Meute Jagdhunde oder Pferde und Wagen. 


träge hatte die hieſige Regierung die erforderlichen Inſtruktionen 
an die Zoll- und Hafen- Behörden erlaſſen. Als am 2. d. Mts. 
der Bremer Dampfer Union abfahren wollte, erkannte das hieſige 
ollamt die in Ermangelung eines deutſchen Konfuls vom 
preußiſchen General-Konſul beglaubigten Verklarungspapiere 
nicht an. Man mußte ſich alſo auf telegraphiſchem Wege 
nach Waſhington wenden und, ſo gut es ging, zu helfen ſuchen. 
fes mal kam man noch ohne Schaden davon; überhaupt macht man 
bei Dampfern, namentlich wenn ſie, wie die Bremer und Hambur⸗ 
ger, die amerikaniſche Poſt befördern, im Intereſſe des Verkehrs 
wohl eine Ausnahme; entſchie den läſtig und ſtörend aber wirkt der 
gegenwärtige Zuſtand der Dinge auf Segelſchiffe, welche vielleicht 
vochenlang mit einer werthvollen, oft dem Verderben ausgeſetzten 
acht in Biefigen Häfen liegen können, ehe die amerikaniſche Regie⸗ 
rung nachgiebt oder bis das Norddeutſche Bundeskanzler⸗Amt die 
Aangerwartete Ernennung eines Norddeutſchen General⸗Conſuls ver⸗ 
fügt. Es iſt lediglich dieſem Nichtvorhandenſein zuzuschreiben, daß 
dm 1. April die deutſche Flagge hier nicht mit den entſprechenden 
eierlichkeiten aufgehißt wurde. 


Vom Reichstage. 


8 Parlamentariſche Nachrichten. 
— Der heutigen Sitzung der Kommiffion des Reichstages für den Geſetz · 
entwurf betr. die Penſtonirung der ſchleswig⸗holſteiniſchen ffiziere, 5 
te Seitens des Bundesraths Major v Kirchbach und Reg.⸗Rath v. Putt⸗ 
Ammer bei. Das in der vorigen Sitzung verlangte ſtatiſtiſche Material war 
wiſchen gedruckt und vertheilt, erwies ſich aber nicht als ſo werthvoll, wie 
erwartet wurde, da durch den Abg. Haenel heute eine andere Auffaſſung der 
Bedarfnißfrage und eine andere Berechnungsweiſe empfohlen wurde, welche 
Eingang fand und den früheren Maßſtab nebſt dem auf denſelben bezüglicyen 
aterial beſeitigte. In Folge deſſen machte der Abg. Tobias (freikonſerva 
lid) den Vorſchlag, von der Entſcheidung der Rechtsfrage und der Aufſtellung 
aner normativen Berechnungsweiſe ganzlich abzuſehn und den Penſionären die 
ahl zwiſchen dem preußiſchen und dem ehemals in den Herzogthümern gül- 
figen enfionsgefeg zu laſſen, in ähnlicher Weife wie feiner Zeit den hannover- 
len fficieren gegenüber verfahren wurde. Ueber dieſen Antrag werden die 
den Referenten (v. Vincke-Oldendorf und Dr, Schleiden) in der nachſten 
Sipu berichten und man glaubt, daß er acceptirt werden wird. Bis jetzt 
ben ch von 4% Officieren ungefähr 100 zur Penſton gemeldet. Seitens 

Abg. Leſſe wurde der Wunſch geäußert, die Vorlage vor dem 27. d. M. 
du erledigen, aber dies wurde allſeitig für ah 7 erklärt. 

— Morgen werden die Kommiſſionen fur Finanzen und Handel über die 
Verträge mit Heſſen, betr. die Beſteuerung des Bieres und Branntweins und 
ds Tabaksbaues in Oberheſſen, berathen. Als Referenten der beiden Kom» 
Auffionen werden für die beiden Steuerobjekte fungiren v. ig und Dr. 

edenthal, v. Rabenau und Fühling, reſp. Meier (Bremen), eigel, Müller 
Stettin) und v. Wedemeyer. Beiläuſig wird erwähnt, daß in Oberheſſen nur 
Morgen mit Tabak bebaut find. = 
den dec. In der Petitions⸗Kommiſſion verlas heute Abg Dr. Blum (Sachſen) 
n ſehr ausführlichen Bericht über die Biedermannſche Petition betreffend die 
Hulcadigung für Schaden durch Eiſenbagnen, Fabriken u. ſ. w. Ueber die 
eſchwerde eines Mecklenburger Schuhmachers, die Freizügigkeit betreffend, 
Zurde eine motivirte Tagesordnung angenommen. Die Petitionen betr. die 
Eiclebung von Rechtsanwälten zur Kommiſſton des Bundesrathes für die 
Wübroscßordnung und den Judeneid wurden, die letzteren als Material für 
1 Kommiffion, dem Bundespräſtdium zur Berückſichtigung über 


Uber. Der Abgeordnete Lasker, unterſtützt durch 33 ie aus den 
beraten Fraktionen, hat eine Interpellation eingereicht über die vom Polizei⸗ 
meafidenten in Frankfurt a. M. erlaſſenen Verordnungen wegen des Melde. 
eſens, welche rpeiis mit dem unzwerdeunngen Simm, theils mit den Wortlaut 
ber am J. Januar 1868 in Kraft getretenen Bundesgeſetze über das Paßweſen 
und die ben gen Widerſpruch ſtehen, indem fie den Paßzwang voraus. 
Ben und den alt von einer polizeilichen Erlaubniß a g machen. 
Verordnung für die Stadt und den inneren Pollzeibezirk iſt durch eine 
5. April 1868 datirte Verordnung erſetzt worden, in Betreff des äußeren 
Polizeibezirks iſt dies nicht der Fall und die ältere Verordnung anſcheinend 
d in formaler Kraft. Der Interpellant richtet deshalb an den Herrn Bun · 
a 


nzler die Frage: J) Sind dieſe Verletzungen der Bundesgefege über das 
& Bwefen und die 5 
unwirkſam 


tzügigkeit zur Kenntniß des Bundes⸗Präſidiums gelangt ? 
I Magen, — 1 ſoweit möglich, gleichartige Verletzungen für die Zukunft zu 
hüten ? 


um dieſe Verletzungen der Bundesgeſe 


3 
Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 21. April. Bezüglich der in Berlin zu errichtendrn 
äpſtlichen Nuntiatur wird der „Bromb. 3.“ von hier an 
lich aus ſicherer Quelle berichtet: 

„Die Zeitungen haben wiederholt von Unterhandlungen be⸗ 
dichtet, welche mit dem preußiſchen Kabinet wegen Errichtung einer 
hib ſdachen Nuntiatur in Berlin angeknüpft ſein ſollen. Ich kann 
bie Nachricht aus guter Quelle beftäfigen und dahin ergänzen, daß 

Iniatiative zu den Unterhandlungen wegen dieſer Angelegenheit 
om päpſtlichen Stuhle ausgegangen ift, daß die Unterhandlungen 
bie aber noch nicht das Stadium der Vorbeſprechungen über⸗ 

titten haben. Dem päpſtlichen Stuhle int viel daran, einen 
10 eiellen Vertreter der Intereſſen der katholiſchen Kirche in Ber⸗ 
ben als dem Sitze des Oberhauptes und Kanzleramtes des Nord⸗ 
eutſchen Bundes, akkredirt zu ſehen, und auch Preußen kann bei 
ben von ihm adoptirten Grundſatz der konfeſſionellen Parität und 
der katholiſchen Kirche zugeſtandenen Autonomie die Akkredi⸗ 
hung eines päpſtlichen Nuntius um jo weniger zurückweiſen, als es 
I offenbar durch dieſelbe das Vertrauen nicht blos feiner eigenen, 
gern auch der ſüddeutſchen katholiſchen Bevölkerung in hohem 
wrade gewinnen würde. Nach der Verſicherung meines Ge⸗ 
Wibrmannes ſoll ſich denn auch die preußiſche Regierung in 
ir That dem angeregten Projekt der Errichtung einer päpſt⸗ 
Üben Nuntiatur für den Norddeutihen Bund nicht ganz abgeneigt 
Peigt haben. Die Angelegenheit wird jedenfalls in das Stadium 
foͤrmlichen Unterhandlung treten und das Reſultat der Unter⸗ 
lung wird davon abhängen, ob die vom Papſt für den künfti⸗ 
en Nuntius beanspruchten Machtbefugniſſe von der Art. ſer daß 
Rüben fie ohne Verletzung feiner proteſtantiſchen Interefjen zuge⸗ 
beben kann. Auch dürfte der preußiſche Hof ſchwerlich geneigt ſein, 
dem bei ihm akkreditirten päpſtlichen Nuntius die ſehr weit gehen 
{ Vorrechte und Privilegien einzuräumen, deren ſich die an ka⸗ 
weichen Höfen alkreditirten päpſtlichen Nuntien erfreuen. Die 
in richt, daß der Erzbiſchof Graf Ledochowski zum Inhaber der 
nach erlin zu errichtenden päpstlichen Nuntiatur deſignirt ſet, ift 

h obiger Mittheilung mindeſtens als verfrüht zu betrachten.“ 
mice delotech gischer Verein] dn der Werfammlung bes polptei 

tion keins am Sonnabende wurde die Frage angeregt, welches Des nfek⸗ 
fü tel am beſten anzuwenden fei, um ein übelrichendes Waſſer, welches 
Plan einer Grube nahe einem Garten ſammelt, zum Begießen der Garten. 
tiefer en geeignet zu machen Es ſoll dieſes Waſſer von jener Grube nach einem 
Er Anlagenen Platze geleitet werden und dabei durch Tonnen, welche in die 
dur fl und mittelft Drainröhren mit einander verbunden find, hin 
am ; in den Tonnen ſoll ſich ein Desinfektionsmittel befinden, und 

15 das Waſſer zu dem angegebenen Zwecke geeignet aufgefan 
Bei Erörterung dieſer Frage wurde ein Fünftliches Des 


infektionsmittel ſchon der Koſtſpieligkeit wegen für ungeeignet gefunden, und 


dagegen die Füllung der Tonnen mit Gartenerde empfohlen, indem dieſelbe 
die Jauche zu dem angegebenen Zwecke genügend reinige; man erhalte dann in 
den Tonnen eine zum Düngen ſehr geeignete fruchtbare Erde. Es wurde wei⸗ 
ter bemerkt, daß bei dieſer Methode Vorrichtungen zu treffen ſeien, damit die 
Gartenerde nicht in die Drainröhren hineingeſpült, und dieſelben dadurch ver⸗ 
ſtopft würden. Die Anwendung von künſtlichen Desinfektionsmitteln wurde 
ſchon deswegen verworfen, weil es unvermeidlich ſei, daß dieſelben bisweilen 
unzerſetzt mit abflößen und der Vegetation beim Begießen der Pflanzen Scha ⸗ 
den brächten. Es wurde weiter ein Beiſpiel von engliſcher Jauchendüngung 
mitgetheilt. Von einem Baſſin, welches ſich in der Mitte eines Ackers befindet, 
kann die Jauche mittelſt verſchließbarer Drainröhren nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen geleitet werden; und indem man eine Spritze mit einer Drainröhre in 
Verbindung ſetzt, beſprengt man den Acker auf weite Diſtanz. Bei Wieſen 
wendet man in England häufig das Patterſon ſche Verfahren an. 

Daſſelbe beruht in einer Berieſelung und Entwäſſerung durch Drainröh⸗ 
ren, welche ca. 3 Fuß tief in der Erde liegen und geöffnet oder geſchloſſen wer⸗ 
den können. Wird die Röhre geöffnet, jo findet Entwaſſerung (Drainirung) 
ſtatt und das Waſſer fließt in kleine Gruben ab, von wo es dann durch Drain⸗ 
röhren weiter geleitet wird; wird die Röhre geſchloſſen, ſo findet eine Berieſe⸗ 
lung von unten her ſtatt. Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſes 
Verfahren nur für reines Waſſer geeignet fei, nicht für Jauche, weil dieſelbe 
die Röhren mit der Zeit verftopfen würde, daß bei unſerem in Verhältniß ge. 

en England rauheren Klima das Verfahren für den Winter nicht anwendbar 
ei während dort Sommer und Winter die Röhren in Thätigkeit ſeien. 

Es wurden ſodann mehrere Mittheilungen über neuere Fortſchritte 
in der Photographie gemacht. Bekanntlich haben die Photographien, 
wie ſie gegenwärtig noch immer hergeſtellt werden, keinen hohen Grad von 
Dauerhaftigkeit, indem fir beſonders unter dem Einfluſſe von intenfiven Lichte 
und Feuchtigkeit allmälig verblaſſen. Der Vortragende zeigte 3 große, 10 bis 
12 Jahre alte Photographieen vor, an denen man dieſes Verblaſſen ſehr deut⸗ 
lich ſehen konnte. Neuerer Zeit verwendet man nun allerdings große Sorgfalt 
auf die Entfernung des unterſchwefligſauren Natrons, die Quelle jener gerin⸗ 
gen Dauerhaftigkeſt, ſo daß die neueren Photographien ſich entſchieden langer 
halten werden, als die älteren Aber da man weiß, daß die Vergänglich⸗ 
keit an den Silber ⸗Kopirprozeß geknüpft iſt, jo war man ſchon laͤngſt be» 
müht, einen andern Kopier⸗Prozeß anzuwenden. 

Das neue Verfahren heißt das Kohleverfahren, oder der Swan ſche 
Pigmentdruck; Pigmentdruck, inſofern man der erzeugten Photographie 
jede beliebige Farbe geben kann, während der Silber-Kopirprozeß nur Töne in 
der Skala vom Braun über den röthlichen Purpurton bis zum tintenartigen 
Blauſchwarz giebt. Dieſer Prozeß beruht darauf, daß eine Miſchung von 
doppelt chromſaurem Kalt, Gelatine und chineſiſcher Tuſche oder einem andern 
Pigment lichtempfindlich iſt; mit dieſer Miſchung wird Papier überzogen, und 
unter dem Negativ dem Lichte ausgeſetzt; wo das Licht einwirkt, wird jener 
Ueberzug in Waſſer unlöslich, ſo daß man mittelſt Anwendung von Waſſer 
ein Bild entwickeln kann. Es wurde nun das hochſt umſtandliche Verfahren 
des Kohleverfahrens beſchrieben, ſowie die dazu verwandten ſchwarzen Pig ⸗ 
mentpapiere und ein Pigmentbild vorgezeigt. Letzteres (enthalten in der 
Dr. Vogel ſchen Ueberſetzung des Swan ſchen Verfahrens) zeigte lange nicht 
die Schönheiten und die Eleganz einer gewöhnlichen Vste ruhte Der Vor⸗ 
tragende war denn auch der Anſicht, daß das Kohleverfahren trotz der Unver⸗ 
bein der durch daſſelbe gelieferten Bilder keine Zukunft habe, weil den 

ohlenbildern die Hauptſache, die Schönheit, fehle. Auch die Kohlebilder von 
Swan und Braun (Dornach) auf der vorjährigen Pariſer Ausſtellung machten 
einen ſehr unſchonen Eindruck Ein Photograph, welcher gegenwärtig das 
Kohleverfahren bei Anfertigung von Porträts anwenden würde, könnte ſicher 
fein, binnen Kurzem feine geſammte Kundſchaft zu verlieren. — Der Vortra- 
gende theilte dann auf Befragen noch Einiges mit über den gegenwärtigen 
Stand der farbigen Photographie. Es haben ſich mit dieſem Gegenſtande be- 
ſonders Niepic, St. Viktor und Poitevin beſchaftigt; die Proben von Erſterem 
welche auf der vorjährigen Pariſer Ausſtellung zu ſehen waren, erregten ledig ⸗ 
lich wiſſenſchaftliches Intereſſe; man iſt noch himmelweit davon entfernt, irgend 
wie farbige Bilder von jener Feinheit, wie ſie die matte Scheibe der camera 
obscura zeigt, zu erzeugen. Es wurden dann weiter die Weitwinkellinſen erwähnt, 
welche einen Winkel von c. 100% faſſen, und ſich vorzüglich zu Aufnahmen von Ge⸗ 
bauen im engen Städten bei kurzer Diſtanz eignen; mit einem ſolchen Apparate 
wurden von Seiten des hieſigen Zeuſchnerſchen Ateliers in neuerer Zeit die vor⸗ 
züglichen Aufnahmen der biefgen Realſchule und der Raezynski'ſchen Bibliothek 
ei Es wurde ferner erwähnt die Anwendung der Photographie zur 

ufnahme von Terrains u. |. w; auf der Pariſer Ausſtellun Ra ſich ein 
großer Plan des Schloſſes Pierrefonds, welcher auf dieſe Weiſe aufgenommen 
war. Schließlich wurden auch die Einrichtungen zur Herſtellung von Megalo⸗ 
photographien (lebensgroßen Bildern), wie fie im Zeuſchnerſchen Atelier befind⸗ 
lich ſind, beſchrieben. 

Nach Erledigung dieſer Mittheilungen wurden einige Bemerkungen über 
den Galibertſchen Reſpirator gemacht, dann die Frage angeregt, wie wohl am 
beſten eine Geſichtsmaske herzuſtellen ſei, durch welche die Rettungsmannſchaf⸗ 
ten bei Bränden ihr Geſicht gegen die ſtarke Hitze ſchützen könnten. Man war 
der Anſicht, daß eine Drahtmaske wenig nutzen würde, da durch die Zwiſchen⸗ 
räume derſelben die ſtrahlende Hitze hindurchgehe, und daß eine weiße glänzende 
Maske am geeignetſten fein dürfte, da die weiße Farbe am meiſten die ſtrah 
lende Wärme reflektire. Damit wurde der zu techniſchen Mittheilungen be⸗ 
ſtimmte Theil des Abends geſchloſſen. dr 

— [Die Weiterpflaſterung der St. Martinftra ge] hat am 20. 
d. begonnen und wird vorausſichtlich in 4 Wochen vollendet werden. Es iſt be» 
kanntlich noch die Strecke von dem faulen Abflußgraben bis an die Mühlenſtr. zu 
pflaſtern und ſo zu reguliren, daß der Graben ſelbſt zugeſchüttet und kaſſirt wer⸗ 
den kann. Die gebotene Zuſchüttung dieſes Grabens tft die Urſache des gegen. 
wärtigen geringen Gefälles auf der Straße, weil es dadurch nothwendig ge⸗ 
worden iſt, das ganze Gefälle von der Mühlenſtraße nach der Ritterſtraße zu 


ziehen, eine Strecke von ca. 60 Ruthen, deren Gefälle bisher wenigſtens durch 


den faulen Abflußgraben zwiſchen den Grundſtücken 34 und 35 getheilt war. 
Das ſchwächſte Gefälle hat die Straße auf der Strecke von dem Illmerſchen 
Grundſtücke bis zu dem Kimmlerſchen, wo auf die Ruthe nur ½ Zoll Gefälle 
kommt — das ſchwachſte Gefälle in der ganzen Stadt, bei den Granitrinnen 
jedoch ausreichend, wenn dieſe fleißig gereinigt werden. Beſſer iſt das Gefälle 
nf der Strecke von der Ritterſtraße nach der Bäckerſtraße. Hier haben wir 
albes Gefälle, d. h. ½ Zoll per Ruthe; ebenſo wird das Gefälle auf der 
trecke von dem Kimmlerſchen Grundftüd bis zur Hoffmannſchen Brauerei et⸗ 
was ſtärker. Daß ein ſtärkeres Gefälle auf der 60 Ruthen langen Strecke von 
der Ritterſtr. bis zur Mühlenſtr. nicht gut herzuſtellen war, wird man begrei⸗ 
> wenn man die ohnehin ſchon tiefen Rinnſteine und die hochaufgeſchütketen 
ürgerſteige ſieht; denn um das Drittelgefälle auf den 60 Ruthen auch nur 
noch um ½2 Zoll per Ruthe zu verſtärken, wäre es erforderlich geweſen, den 
Rinnſtein vor dem Illmerſchen Haufe um 1 Fuß tiefer zu legen; jollte aber hal» 
bes Gefälle gegeben werden, ſo müßte er gar 2 Fuß tiefer gelegt, alſo ein voll» 
ſtändiger Graben gemacht werden. Es ift ſomit von allen Uebeln nur das 
kleinſte gewählt und vorher alle Eventualitäten wohl überlegt worden. Der 
ſtete Abfluß des Waſſers wird nicht unterbrochen werden, wenn jeder Wirth den 
Rinnſtein vor feiner Thür recht häufig reinigen läßt. 

— [Auf der Wronkerſtraße! wird der daſelbſt ſtaltfindende ſtarke 
Wagenverkehr gegenwärtig in der unangenehmſten Art gehemmt in Folge einer 
5 . — der Straße mit Ziegeln, die zum Baue auf dem Grundſtücke 1 5 
Markt und Kramerſtraße verwendet werden. Den Beſitzer trifft kein Vor⸗ 
wurf, da er das Material nicht anderswo unterbringen kann, während er auf 
dem ohnehin kleinen Hofe grade baut. 

r. Wollſtein, 19. April. [Verſchiedenes.] Vor ungefähr 5 Wo⸗ 
chen fiel der Tagelöhner Nawior aus dem nahen Berzyn, als er einem Fiſcher 
beim Fiſchen behilflich war, in den Berzyner See und erſt vorgeſtern gelang es, 


den Leichnam des Verunglückten aufzufinden. 


Während der Sitzung des Reichstags und des Zollparlaments wird unſer 


Kreislandrath Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt, der als Abgeordneter in Berlin weilt, 


durch den Regierungsaſſeſſor Herrn Hagen aus Poſen vertreten 
Da die betreffenden Statutsabanderungen der hieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe nunmehr die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten erhalten, fo ver» 


zinſt die Sparkaſſe von jegt ab die bei ihr eingelegten Kapilalien mit 5 pCt. (bis 


etzt find dieſelben nur mit 3½ pCt, verzinſt worden). Hingegen mäſſen die 
onds der Sparkaſſe, wenn gegen Wechſel ausgeliehen, wie es in der Regel 
geſchieht, mit 6%, pCt. verzinft werden. (Bisher waren nur 5 pCt. zu entrich⸗ 
ten) Fur die auf Hypothek ausgeliehenen Kapitalien find von jetzt ab 6 pCt. 
Zinſen zu zahlen. . nu; 
+ Bitte, 19. April. [Wohlthätigkeit.] Geſtern fand wiederum 
im Simonſohn ſchen Saale zum Beſten der hieſigen Nothleidenden ein von Di⸗ 
lettanten aufgeführtes Liebhaber Theater und Konzert ſtatt. Die Leiſtungen 


der Dilettanten übertrafen alle Erwartungen, ſo daß der Wunſch rege wurde, 
daß das Vergnügen noch öfters wiederholt werden möge. Die Einnahme 
war ern bedeutend. Beim Konzert wirkten die Herren Oberlehrer Wenzel, 
Adminiſtrator Heiser Organiſt Benſch und Kaufmann L. Plonski. 

x 3duny, 9. April. [Oſterſcene an der poln. Grenze.] Der 
Lehrer II. aus der Nachbarſchaft hatte ſich mit einem vorſchriftsmäßigen Reiſe⸗ 
paſſe nach dem Königreiche Polen bewaffnet und ließ auch ſelbigen, nach den 
u ruſſiſchen Vorſchriſten, durch die ruſſiſche Geſandtſchaft zu Berlin 
viſiren. 

Um drüben Oſtern zu feiern, reiſte der Lehrer ſchon am Freitage zum 
Beſuche ſeiner in Polen wohnenden Schweſter ab. Als er am Sonn- 
abend in der Dämmerungsſtunde die preußiſche Grenze Robakow erreichte, 
wurde er daſelbſt höflichſt expedirt, und als er weiter an der Y, Meile von der⸗ 
ſelben gelegenen Grenze Czalnochöw ankam, wurde er fammt feinem Paſſe 
2 Umſtände zurückgewieſen, aus dem Grunde, weil bereits das Oſterfeſt 

egonnen. Fi 

Nachdem auf ſolche Weiſe dieſe Reife unterbrochen, mußte unfer Lands⸗ 
mann nach Robakow zurückkehren und dort in der 7 Kneipe angelangt, 
verlangte der äußerſt unerfahrene Gaſtwirth zuvördetſt einen Paß zu ſehen, 
obwohl jetzt alle dieſe Unbequemlichkeiten bekanntlich in unſerem 0 
land aufgehoben ſind; — deſſen ungeachtet, war derſelbe auf, Vorzeigung es 
Paſſes fo erpicht, daß ſich der Lehrer genöthigt ſah, auf fein Verlangen einzu⸗ 
0 en, weil der gute Gaſtwirth ihm hoch und theuer erklärte, einen legitimationg. 

en Menſchen nicht beherbergen zu dürfen. 

Am erſten Oſterfeiertage, in dem ſchönſten Traume auf der Streu ruhend, 
wurde derſelbe durch Mörſerſchüſſe geſtört. 

Hierauf begab ſich der Lehrer wiederum nach der ruſſiſchen 1 
fand jedoch dieſelbe zu ſeinem Erſtaunen verſchloſſen, — weil, wie ihm bedeutet 
wurde, des erſten Feiertages wegen dieſelbe Niemand paſſiren dürfe. 

R Erſt am zweiten Feiertage wurde dem Lehrer die Grenzüberſchreitung 
geſtattet. 


Landwirthſchaſtliches. - 

Vertreibung des Mooſes der Wieſen. Allenthalben taucht die 
Frage auf, wie dem Mooſe auf Wieſen zu begegnen und ein reicherer HGraswuchs 
zu erzielen ſei. Den verſchiedenen Mitteln, die zu dieſem Zwecke 6 — in Bor- 
ſchlag gebracht worden ſind, reihen wir eines an, das, unſerer Erfahrung nach, 
beſonders auf ſchwammigen Wieſen, alle anderen übertrifft. Man fahre Sand 
oder auch ſtark ſandigen Boden zu einem Haufen zuſammen, begleße denfelben 
täglich mit Jauche, damit er fortwährend durchfeuchtet iſt. Nach jedesmaligem 
Begießen ſtreue man ganz dünn Gyps darüber. Derſelbe hindert bekanntlich 
die ſtark riechenden Stoffe der Jauche, genannt Ammoniak, am Verflüchtigen. 
Etwa alle acht Tage wühle man den Haufen tüchtig durcheinander. Hat man 
4 bis 5 Wochen lang den Sand täglich gepfuhlt und gegipſt, dann bringe man 
ihn auf die Wieſe Dort ausgeſtreut, wird der Sand, ſeiner Schwere wegen, 
das Moos niederdrücken und ſo demſelben den Luftzutritt abſchneiden Die 
dem Sande beigegebenen Düngeftoffe Ammoniak und Kali werden das Wachs 
thum der guten Gräſer raſch begunſtigen und der üppige Graswuchs wird dann 
das Moos vollends erſticken. Seit Jahren haben wir mit dieſem Verfahren 
Verſuche anſtellen laſſen, deren Reſultate fo überraſchend günſtig waren, daß 
fa der fo bereitete Sandkompoſt bei Allen, die die betreffenden Wieſen früher 
annten und fpäter ſahen, des größten Beifalls zu erfreuen hat: 


Vermiſchtes. 

* Daß es in Deutſchland Schulen genug giebt, welche ſtark beſucht find 
und dem m trotzdem kaum einen färglichen Unterhalt gewähren, iſt being 
minder auffallend, als daß es in England fundirte Schulen giebt, welche 
ziemlich bedeutende Summen jährlich abwerfen und faft keine oder gar keine 
Schüler haben. So thut ein Korreſpondent der „Pal Mall Gazette“ eines 
Falles Erwähnung, wo eine Schule, mit circa 430 Lftr. jährlich fundirt, nur 
einen einzigen Schüler aufzuweiſen hatte. Aber auch dieſen nahm ſein Vater 
— nebenbei bemerkt, der Schornſteinfeger des Ortes — von der Schule weg 
— wegen Vernachläſſigung der Erziehung. Wie muß der Schulmeiſter fa 
feinen Pofen leicht gemacht haben! ; 

* Kopenhagen, 9. April. Die preußiſche An hat, auf Veran. 
laſſung des Generalkonſuls Quehl in Kopenhagen, 24 Wandhn von Höien, 
wegen ihres bei Rettung der Mannſchaft des im vorigen Herbfie bei Holen ge⸗ 
ſtrandeten Sehglaet Schiffes „St. Jacobi“ bewieſenen Muthes, eine Belo nung 
von 85 Thlr. R.-M. durch das Konſulat an Frederikshaon en aſſen. 
am? a einem dortigen Eingeſeſſenen noch die Rettung lle am 

ande verlie 5 


n. 
Angekommene Fremde 
vom 21. April. 

EOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger Jauernik aus Nagradowice, Hau 
aus Kolatka, Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz und v Matuſzews 
nebſt Tochter aus Biezdrowo, Frau Adminiſtrator Brieſe nebſt Tochter 
aus Luboſin, Frau Rechtsanwalt Vogtländer ar aus Birn- 
baum, die Gutsbeſitzer Heiderodt aus Plamce, Mittelſtädt aus Roga⸗ 
ſen und Morgenſtern aus Starziny, Portepéefähnrich v. Wacholtz aus 
Kozmin, Renkier Raſchke aus Stettin, Techniker Braun a. Reichenbach,. 

TILSNER’S ROTEL GARNI. Block, Frau v. Ulankowska und Dr. Liste aus 
Berlin, Mühlenbaumeiſter Scholz nebſt Sohn aus Landsberg a. W., 
Zimmermeiſter Müller aus Grätz, die Kaufleute Finter aus Görlitz, 
v. Jeſiorowski aus Poſen und Waldmann aus Hamburg, Buchhändler 
Wildt aus Krakau. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Stablewsti aus Czeluſin, Graf Bninski aus Chra- 
plewo, Frau Helewicz aus Mlodziejewice, Radonski aus Krzeslice und 
Kalkſtein aus Jablowko, Rechtsanwalt Gromadzinski aus Grätz, die 
Bürger Skorzewski aus Zerkow und Lacki aus Warſchau, Profeſſor 
Jagielski aus Oſtrowo, Akademiker Chlapowski aus Czerwona wies. 

SCHWARZER ADLER. Frau v. Laskowska aus 1 Frau v. Michalska 
nebſt Töchter aus Szezytniki, die Gutsbeſitzer Luther aus Marienrode, 
v. Swinarski aus Samorzewo, Cychowiez aus Rydlewo, Frau v. Se⸗ 
redynska und Frau v. Weſierska aus Sosnowko, Frau Trzebkowska 
aus Kunowo, Bürger Kiedrzynski aus Miedzeleſie, Frau v. Ziolecka 
aus Koften, Gutspächter Brownsford aus Nidom, Frau v. Bielonacka 
aus Chwalibogowo, Gymnafiaft Jakubowski aus Ruswein. 

STERN'S HOTEL DE LEURO Die Nittergutsbefiger v. Potworowski aus 
Chlapowo und v. neh aus Smielowo, Schauſpieler Brock aus 
Berlin, die Kaufleute Sandberg aus Breslau, Told aus Leipzig und 
Meyer aus Köln, Eigenthümer Nowakowski aus Thorn. 

VERMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die er ri raf Szoldraki aus 
Kade Gräfin Mielzynska aus Miloslaw, Liebelt aus Czeſzewo, v. 

adonski aus Ninino, v. Boſanowski nebſt Tochter aus Gluchowo, 
v. Bofanowski aus Rom, v. Golawleeki aus Krzyzanowo, v. Zakrzewski 
aus Zabno und v. Slowiecki aus Sarbinowo, Hauslehrer Czerwinski 
aus Recz, die Kaufleute Leporowski aus Danzig, Dieyer aus Dresden, 
Gundermann aus Glogau und Frau Zablocti aus Miloslam. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Hundt aus Osna, Mittelſtadt aus Na⸗ 
pruſzewo, Heine nebft Familie aus Jablonka und Karlowski aus Czer⸗ 
nich Kaufmann Rakowski aus Wreſchen, Gutspächter Stanowski aus 

jewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger Funk aus Rokitnice, 
v. Slubowski aus Warſchau, Baarth aus Modrze, Frau v. Treskow 
aus Owinst, v. Treskow aus Chludowo, Frau v. Sanger aus Pola⸗ 
jevo, Meißner aus Kiekrz, Matthes aus Luſſowo, Frau Sanitätsräthin 

elasko aus Kowanowko, die Kaufleute Achilles, Kopfel, Pollak aus 
Magdeburg, Hirſchfeld aus Elberfeld. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME Die Nittergutsbefiger Müller nebſt Frau aus 
Ruſzkowo, Ruſſak aus Labiſzynek, Pülſchen aus Chudka, v. Brodow⸗ 
ski aus Brodowo, Lehmann nebſt Frau aus Dembina, Renfer Lobeck 
aus Bußzig, die Kaufleute Rochol aus Minden, Wollmann und Ephraim 
aus Breslau, Loeffler aus Magdeburg, Born aus Elberfeld, Braun 
ſchwelg aus Remſcheld, Wolfarth aus Pforzheim. 

KEILER S HOTEL ZUM ann HOF. S Caro aus 
Wengierkſ, die Kaufleute Müldauer aus Stenſzewo, Simon aug Ro⸗ 
gowo, Ullmann aus Drieſen, Frau Plonski aus Neuftadt b./ P. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Salinger aus Stenſzewo, Guttmann 
aus 3 Slatau und Laski aus Peyſern, Landeclt aus Won- 
growitz. 

DREI IIIIEN. Oekonom Weber aus Tarnöwko, Rentier Kunowskt aus 
Schotten, Gutsbefiger Buſſe aus Sſerafowlo) Zimmermeiſter Rakow⸗ 
ski aus Miloslam, 


* 


4 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Dienſtag den 28. d. Mts. Bekanntmachung. Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die neu prä⸗ Bleichw garen 


Vormittags 10 Uhr ſoll im Proviant] Der Konkurs über das Vermögen des Ren⸗ i 1 
Magazin Nr. I.: „„tters Thadeus v. Stablewsti zu Dionie, b arirte ko nzentrirte Soole. er für meine ſchleſiſche Raſenbleiche werden all 
Fußmehl, Kleie, Roggen - und Hafer · dege · Kreis Kröben, iſt durch Zurücknahme ſämmt⸗ Die von den angeſehendſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter genommen 
kaff, ſowie Heuſamen gleich bare Bezah licher e Forderungen beendet. deen Kur Keine 1 r ori F Gesagte 2 u · ei bert Sc dt 
2 oſe, An er Drüſen, der Gebär 5 lang beſte⸗ 0 e chmi 


öffentlich meiftbietend gegen awicz, den 17. April 1868. 


t werden. a e : f ende Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirn, veraltete 
lung ele den 18. April 1868. Köni gl ich es Kreis geri ch 45 Naigbains, hat darauf geführt. l der Verſendung und etwa gewünfhten Ver · (vorm Anton Schmidt ) 
Königliches Proviant- Amt. I. Abtheilung fflärkung der Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutter⸗ . mon U 
— — Bekanntmachung laugen und Badeſalzen abweichendes Präparat, e e s e 
. io B N N Di n 
Bekanntmachung. Das Pflaſter in dem Dorfe Jarogniewie die konzentrirte Soole, Wegehreit zu unden, Hab durch bei 


der Bofen » Glogauer Staats - Chauffee ſoll um 
gelegt werden und diefe Arbeit incl. Lieferung 
der erforderlichen Materialien an den Mindeſt⸗ 
rdernden vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Licitationstermin auf 


Montag den 4. Mai a. c. 
as Schulgeld beträgt neben einer einmaligen 8 4 Uhr 
Inſkriptionsgebühr von 1 Thlr. und 20 Sgr. in dem Gaſiorowskiſchen Lokale hierſelbſt 
— 85 Ertheilung des Turnunterrichts 14 Thlr. anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige ein · 
ahr. 

8 Die Peak der 8 Schüler 
findet vom 23, 24. und 25. April er. in den Bor- 
8 von 9 bis 1 Uhr im ſtädtiſchen 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält. Ayo Wunse A, Breiteſtr. 18. 
alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in ſtarker Konzentration. Es wird und Wilhelmsſir, Mylius Hotel. 
damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittel; 5 
ſchatzes geboten. — Die konzentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50% —— 
konzentrirte Soole), ſowie der zum Trinken ohne alle Verdünnung verwendbare Brunnen ſind zu a 
Die neueſten Damenhüte 


beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und in allen Mine⸗ 
ralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. . (Pariſer Nouveautes) empfiehlt zu ſoliden 
6—6 utterſchafe, lang⸗ iſen * 
ſchafe, lang Preiſe F. isc 0 
Schloßſtr. 5. im Haufe der Oelhandlung 


‚+ * ” 7 
enbraumt, 8 e 2 e heren 8 Rambo yes 
. ieſenbautechniker A. W. Meyer treuzung, ſtehen zum Ver⸗ g 
1 kauf. Dieſelben können jetzt in der Wolle 3 


Die veranſchlagten Koſten betragen 367 Thlr. 
beſehen und nach der Ernte abgenommen 


Am 27. April d. J. wird hierſelbſt eine neu⸗ 
begründete, unter der Leitung eines pro facul- 
tate docendi geprüften 1 ſtehende, drei- 
klaſſige gehobene Lehranſtalt für Knaben eröff⸗ fo 
net, welcher der für die preußiſchen Gymnaſten 

eltende Unterrichtsplan zu Grunde gelegt iſt. 


Anſchlag und Bedingungen ſind im Büreau aus Wildeshauſen bei Bremen 
des Unterzeichneten in den Vormittagsſtunden wohnt jetzt in Sagan, 


Dr. pattisons 


Schulhauſe ftatt. einzuſehen. Koſten, den 20. April 1868. Provinz Schleſi werd 
Koften, den 20. April 1868. Königli reis» Baumeift ER m zus vewene. _._- ZEMERDER: ; 
> glicher Kreis-Baumeiſter Als tüchtige Hausw ul Blizyee bei Schokken. 
Der Magiſtrat. 8 Hnese. ſich gegen e eee ee l C. Paepcke. Gichtwatte 


Ww. Julie Haertwig,|- =: Pine sein nie ea 
Bäckerſtraße 13a im Garten. 5 Mittwoch 
vi den 22, April 
fteht wieder ein gro⸗ 


Gras- und Feldſämereien, wie 
Schwediſchen Klee, 


— lindert ſofort und heilt ſchnell 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts., Bruft-, Hals⸗ un 
Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand» und Kniegicht 


Bücher⸗Auktion. 


Mittwoch den 22. April, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich im Auktionslokal, 


Handels⸗Regiſter. 
Die Geſellſchafter der in Poſen unter der 
Firma Oscar Kallmann am heutigen Tage 


errichteten offenen Handelsgeſellſchaft find: Magazinſtraße Nr. 1., eine große Partie Rothen her Transport Netzbrucher Kühe nebſt]Gliederreißen, Rucken⸗ und Lendenweh. h 
5 a Glrlermeiher Ey Kaufmann Oscar Bücher, medizinischen, belletrifti- Weißes Kälbern zum Verkauf in Keilers Hotel. In Paketen zu 3 Sgr. und halben = sc I | 
Kallmann, ſchen u. ſ. w. Inhalts, verteigern ranzöfifhe Luzerne, 5 W. Hamann. |si Amalie n atze. Waſſertr , 
2) der Kaufmann Herrmann Kallmann, > Rıeo Ai Ri 5 Nieſenfpargel, S f — 
beide zu 11 5 töniali ER Aultiong⸗ gt el; Amerikaniſchen Mais, Dr 
Dies i Beute in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter . Auktions-Kommiſſar. empfehlen zu herabgefetzten Preiſen Die von uns auf der Leipziger Meſſe 
unter Nr. 128. eingetragen. Hi. Molinski & Co., perſönlich eingekauften Nouveautés find 


Poſen, den 15. April 1868. 5 Auktion. 
öniali i icht. ttwoch den 22. April Vormittags] 

König 1 5 5 u ch t von 9 ur ab werde ich im Auttionslofale 
2 2 Magazinſtr. 1. diverſe Mahagonie- ꝛc. Mö- 


Berlinerſtr. 16. 


1 . ſämmtlich eingetroffen und empfehlen eine reichhaltige Auswahl von 
Geſundes Roggen⸗Langſtroh iſt 


Damenhüten, Hauben, Coiffuren ꝛc. 


x 2 RER E u verkaufen in Zegowo bei But. ; soli is 
- Bet, als: Sopbas,Hauteuils,Tirhe,Stüßte, zu vertaufen megowo bei Sur, in den neueſten Fagons zu ſoliden Preiſen 
Nothwendiger Verkauf. Gerten le herrſchaftliche Betten, Haus- Grüne Rappskuchen a 2% Thlr., ob 8 
Königliches Kreisgericht zu Rogaſen, [und Mee n ee & 18 IB Gesc W. unk, EI 
1. Abtheilung. 2 — f 4 4 4 . 62. 
Das . verwittweten Mallobbß —— 8 Mi 5 Berimerfe. 10 es ac ag ee te Sand 
geb. Temblowsta e Auktion. x“ 3 erlinerſtr. 16. 5 n H 5 8 
> \ 1 1 Go) \ 
4 Zhlr. 1 Sge Auf dem Dominium S 


Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts werde 
ich Donnerſtag den 23. April c., früh 
von 10 Uhr ab im Auktionslokale, Ma: 
gazinſtraße 1., circa 120 Centner eiſerne 


Brunnenbau⸗ ꝛc. Geräthſchaf⸗Verkauf = 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Zwei gute Pferde, im Alter von 5 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ ten as Erdbohrer, Bohr⸗Geſtänge, u 
vor ienbahe wicht erhanligen Keulforbenmn | Bohefätäffes, !inden, Windeetten, et ſtehen zum Verkauf St. 
Muſikfreunde von um ſo größerem Intereſſe ſein, dieſes prachtvolle und 700 


de e de we Seek deen, Eicmmienge e, 1 
ren Anſpru . 8 mare 5 
te ’ * e Drei Stück Maſtvieh ichnete Inſt t in A , dns: beilänft 7 1200 
- zn ben au verfaufen auf dem Den Eheler Feet" Delete enen nah J I Ya eee Ser 
Ludom bei Obornik. kauf Bechiteini J g te für die e mmen, 
Geri tli er Ausverkau PN —— — auf Bechſteinſcher Inſtrumente für die Provinz Poſen übernommen 


Nogaſeu, den 27. März 1868. uttions-Rommlffat. 
gr. DE Nena * makralund bin im Stande, da meine Einkäufe nur für feſte Rechnung geſchehen, 
Im Keller des Hauſes Lindenſtraße 4A. verkaufe ich freihändig die luf dem Dom. Dakowy mokre geehrten Publikum Inſtrumente zu Fabrikpreiſen zu Fee €, 


uſta, abge fach au 

Br zufolge der, nebft Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 


am 16. Dezember 1868 


Vormittags 11 Uhr 


Ja.erka bei Kriewen ſtehen 
100 Stück fette Hammel zum 
Verkauf. 


Das geehrte muſikaliſch gebildete Publikum 
oſens 


mache ich darauf aufmerkſam, daß ich ſoeben 


einen Konzert⸗Flügel 
aus der berühmten Pianoforte⸗Fabrik des Herrn C. Bechstell 
in Berlin, königl. Hofl., erbalten, welcher z. Z. der Ausſtellung in Pa füt, 
durch den kräftigen und klangreichen Ton Aufſehen erregte, ſo dürfte 77 


ur Herrmann Matſchkeſchen Konkursmaſſe gehörigen Lagerbe⸗ bei Grätz ſind zwei ſprungfähige 

Hände, und a ; b Bullen holl. und oldenb. Race zu 8. J. Mendelsohn. 
24/4 Stückfaß Rhein⸗ und Moſel⸗ Weine, verkaufen. — Ei N r — —-k—T 
249 Del . Bordeau 8 5 Zuchtvi eh⸗Auktio | Pier Zuge . Sendung W Lin bentigen ee eee 
3000 Fi aſch en desgl elch en, ni le )’ ton. von der fo iche beliebten hochfeinen Cigarre eee. a ex a 


ferner bedeutende Quantitäten echter Ungar:, Port⸗, Burgunder: Weine, len den Zuchten der Skandauer Güter 


Paretz Ponz 


2 weites Lage iga 
welche ich diesmal noch zu dem alten Meise von 5 „ 


Sherry und Champagner zu feſten, durch die Taxe normirten Preiſen, ſca. 20 tragende Starken, von de) Holl. u. Rauch⸗ und Schnupftabake 
in Partien bis zu 30 Quart (im Gebinde) oder 25 Flaſchen herab. nen die Mehrzahl im Jimi kalbt, offrief.|2> Thalern pr Mille — fo weit der Vorrath E 61 ttler.- 
Der Verkauf findet im obengenannten Keller 1012 Bullen, bis 11/, Jahr alt, Race, reicht — zu erlaffen im Stande bin. Beftellun- a 
Lindenſtraße Nr. AA eine Partie junger Schweine größter engl.] gen von 500 Stüd a 14 Thaler werden gegen — 
8 inden ra e . 1, Racen, Poſtnachnahme oder Baarſendung ſofort und 
täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags meiſtbietend verkauft werden. 


prompt effektuirt. Eine neue Sendung abgelagerter 
” 


ſtatt; auch werden Beſtellungen in meinem Comtoir, kleine Gerberftraße| Der Verkaufstermin findet am Gleichzeitig empfehle eine mir zugeſandte kleine Rio del Norte“- Cigarren, 
wft 


Partie hochfeine Kabinet⸗Cigarren: 


A * 8 i 2 9 
Nr. 8., in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 18 f Je Mai c. Wittags 12 Uhr Comereio Libre. ü 40 Thlr. Iper 1000 9%/, Thlr. pr. 100 1 Thlr. emp ag 
Hugo Gerstel, Konkurs⸗Verwalter. Garten fat ee nabe ber don Onhanmen Carhanalen, 100 Si leider Appel, Berg 
— — 5 = 175 n. — Berze rden vom|pr. Mille, und werden Proben von 100 Stu — 8 2 
Gutsk I wie Propination zu Kokoszezyn bei Tarnomo, ne ab verſendet. tefp. a 4 und 5 Thlr., unter obiger Bedingung“ Havanna Ausſchuß⸗C igarren / 
8 a + 4 M. Land, 2 Kühen auf Sommer- und Winter⸗ AR ansgarben liegt 2 Meilen vom Bahnhofelverfandt. a Stuck 6 Pf., empfiehlt . 
Meine in Dai und Königsberg i. P. bele-Iweide, und einer ſehr bequem eingerichteten en leandbabn) 6 Meilen vom Bahnhofe] Bei Beſtellung beliebe zu bemerken, welche E. ie 70. 
ich billig verkaufen, und da Wohnung für einen Backer ſich eignend hat der u Ofbabn). Stärke die Cigarte haben fol. Breslauerftraßt 


enen Häufer wi 
0 ein Holzgeſchäft zu etabliren gedenke, nehme 
ich auch ein Holzgeſchaft und Lager, Dokumente 


oder auch kin reelles Gut in Po⸗ 
len in Zahlung! 


Reflektirende Holz oder Gutsbeſitzer wenden 
ſich direkt oder durch Vermittler an 
F. C. Josetti in Bromberg. 
Ein freguenter, maſſtver Gaſthof, verbun- 
den mit einem Material-Geſchäft, in einer 
Kreis- und Garniſonſtadt, iſt veränderunghalber 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen und zu 
ubernehmen. Kaufpreis 2000 Thlr. Anzahlung 
le. Das Nähere beim Herrn Ra- 
»uske in Frauſtadt 


Lehrer Mozusekiewiezofort oder auch! Skandau bei Gerdauen in Oſtpreußen. 
vom 1. Mai ab zu verpachten. Heger, Ober- Inſpektor. 


deschäfts-Verkauf. 


Ein seit 25 Jahren mit gutem Erfolge 
betriebenes, gut renommirtes Lei- 
men und Wäsche- Geschäft 
in einer bedeutenden Provinzial-Haupt- 
stadt soll krankheitshalber verkauft 
werden. Zur Uebernahme sind 10- bis 
15,000 Thlr. erforderlich und wollen 
zahlungsfähige Selbstkäufer ihre Adr. 
sub N. 1610. der Annonxen- 
Expedition von Rudolph 
Mosse, Berlin, Friedrichsstr. 
Nr, 60., franco zugehen zu lassen. 


Das Bad Altwaſſer 


eröffnet feine diesjährige Saiſon am 


Walliſchei Id 


Echten Fiſch-Leber-Thran, 
a Pfd. 6 Sgr., 
Lederöl (Nicinusöl mit Thran gemiſcht) 
| a Pfd. 5½ Sgr. 
empfehlt Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


VERDAUUNGS - PASTILLEN 


Eine Mühle mit 6 Gängen, 40 
Mrg. Acker, in ſehr guter Lage und 
beſtem Zuſtande, iſt für den gericht» 
lichen Taxwerth bei 8- bis 10,000 
Thlrn. Anz. zu verkaufen oder gegen 


eee ee 
11Roggen⸗Futterme 
offerirt zu C . Kahn 


ein Gut zu vertauſchen. Näheres durch. 20. Mai. a . a 
0. Nösselt in Breslau Die Bade- und Brunnen- von BURI N pu BUI N) SON 5 Kieler 
Sartenftrafe 284 > Sufpektion. Pharmacent erſter Klaſſe, Laurent der kaiſ. Akademie der Medizin in Paris. F rische 


— Eine Pachtung wm Dog 50 u or l 
Morgen gutem Boden wird geſucht. — Veraltete Leiden. — 
ü in der E iti Magen-, Leberleiden, Hämorrhoiden etc. 
. a von 400 M . 6. 3. Werden in meiner Heilanstalt gründlich ge- 
Ein Vorwerk von 400 nut in der beſten hoben. Geheime Krankheiten, Pollutionen, 
Lage, worin ſich men, achwächesustände ete. auch hriofiieh. 
befindet, iſt zu verkaufen. „ Mosenfeld, Berlin, Leipziger- 
a tinski . Comp, strasse 111. . 
* IS elinerftraße 16, . Prospecte gratis. 


Dieſes ausgezeichnete Heilmittel wird von den erften Pariſer Aerzten gegen Störungen B — 
der Verdauungs⸗Funktionen des Magens und der Eingeweide verordnet. 65 ieh erfolgreich 8 rotten u fette uc 
gegen Gaſtritis, Gaſtralgie, angwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, aufſteigende Gaſe; = 


egen Anſchwellung des Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener = 
Maabtzel Verdauungsmangel, Abmagerung, wie gegen Leber- und Nierenübel. lin 0 empfing 


A Werlage in Poſen bei Elerser, Apolheker. — . = wic * 
Rheinisch. Waldmeister Gute engl. Schmiedekohlen eu ein · A. Gicho 


Kleine Gerberſtr. Nr. 8. im Garten zeln billig zu verkaufen Graben (Beilage) 


Hartnäcige Bruſtverſchleimung. 
Ich beſcheinige hiermit der Wahrheit 


iſt St. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Friedrichſtr. 25. e. möbl. Zimmer fof. zu verm. 


Ein — mit und ohne Möbel 
artin 9, zwei Tr., zu verm. 


\ gemäß, daß mir der aus der Niederlage 


von Herrn Thomas dahier bezogene blirte 


Bilbelmsf, Nr. 23 im 3. Stock ift eine mo. 
tube billig zu vermiethen. 


weiße Bruſt-Syrup“) 
von G. A. W. Mayer in Breslau 
\ FR eine hartnäckige Bruſtver⸗ 
ſchleimung gute Dienſte geleiſtet 
bat. Tauberbiſchofsheim 
Gerber, Schreinermeiſter. 


ſogleich zu vermiethen. 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. find 
3 Stuben (unter dieſen einegroße dreifenſtrige), 
ſich zu einem Geſchäft oder Werkſtelle eignend, 
Näheres beim 
knecht drei Tr., oder St. Martin 9. zwei Tr. 


für jeden Bücherfreund und jede 


aus- 


21 . 
) Dieſes rühmlichft bekannte und be. I miethen vom 1. Ottober d. J. 


Zwei Speicher und ein Keller find zu ver- 


ermäßigt. 
„Kaulbachs Album,“ Beatiiäpfer: 


Sandſtraße 10. 


währteſte in aus der Fabrik von 
16. A. W. Mayer in Breslau, 
% feiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen 
} . — von der Jury der Pariſer 
Weltausſtellung 1867, iſt nur allein echt 


| 
| 
| 


Markt Nr. 62. 


Eine Wohnun von 2 Stuben in der erſten 
Etage, welche ſofort übernommen werden kann, 
renov., (Miethe 70 Thaler) iſt zu vermiethen 


— Ilduſtrirte Geo 


Karten bis 1868, groß Folio, eleg. geb., 68 Sgr.! 


(JB. Noch nie find die fo beliebten 14 Romane 


vorräthig in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1. ö 


Jeider Hase, Sapichaplap 2. 
. . Leilgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


— 


Schellfisch, See- 
zungen und Hummern 
empfing ganz frisch 


A. Cichowicz. 


0 


Markt 26. eine möbl. Stube mit Bett zu verm. 


Eine renommirte Cigarren -Fabrit beabſichtigt 
in Poſen eine Niederlage für en gros et detail 
Verkauf zu begründen, und ſucht 


einen bewährten Mann aus 
der Branche, 


der ſowohl tüchtiger Verkäufer, wie mit den 
Lokal⸗Verhältniſſen vertraut iſt. Auch würde 
die Filiale an eine ſichere Firma zur ſelbſtſtän⸗ 
en Verwaltung übergeben werden. Franko⸗ 
erten sub F. 1600 nimmt entgegen die 
Annoncen ⸗ Expedition von Hudol, 
Mosse, Berlin, Friedrichsſtr. 60. 


logie, Illuſtrirte, populäre, aller Völker, 
der Schöpfung, 


beliebter Schriftſteller, 


erke, 4 Bände, groß Oktav, nur 1½ Thlr. — 
48 Prachtſtahlſtiche von Poppel und De 


Mrett aus Shönebet rein. Staßfurt be. 
zogen, iſt zu billigen Preiſen vorräthig bei 


M. Landeck 


in Wongrowiec. mer in Birnbaum. 


Kochſalz, Ein Knabe rechtlicher El⸗ 
iehſalz. tern, mit den nöthigen Schul⸗ 
teinſalz und kenntniſſen verſehen, möglich: 

Teckſteine, ſtes Verſtändniß in der polni⸗ 


ſchen Sprache, findet ſofort 
Aufnahme als Lehrling bei 
dem Kaufmann Julius Bör- 


Tlr. 150,000, 100,000 ze. 
\ Prß. Looſe 1/, bis ½ verſ. S. Baſch, 


Berlin, Gertraudtenſtr. 4. 


Ein Landwirth, 25 Jahre alt, Schleſier, 
wünſcht als Volontär im Birnbaumer Kreiſe 
mit oder ohne Penſionszahlung placirt zu wer⸗ 
den. Gef. Offert. an G. Freudenberg. 
Frankfurt a. M., Sandweg 25. 


1200 Abbildungen, nur 35 Sgr.! — Die Kunftfi 


Zur letzten hannoverſchen Lotterie 
deren A 3 ö 
kerimer 36,000 Zhir., 24,000 Thlr., 


Eine geübte Weißnähterin kann ſich zur 
dauernden Beſchäftigung in der Exp. d. Z melden. 


2,000 Thlr., 6,000 Thlr. ꝛc., find einige 
Nai Ban Lone 29 Thlr. 20 Sgr., halbe 
4% Thlr., viertel 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. laut 


Wer? ſagt die Exped. d. Zig. 


Ein unv. junger deutſcher Brenner ſucht 


von Johannis oder Michaelis d. J. Stellung. 


45 Sgr. 


1 
Man disponibel bei 
Gebr. Jablonski, 


Ein Lehrling findet fof. ind. Eiſenhandlung v. 
Louis Ekkeles unter guter Beding ein Unterk. 


Poſen, Breiteſtraße 22. 
4 Millionen Thlr. 
150,000, 100,000. 
Gewinne 


werden in der k. pr. Staats⸗Lotterie 
vom 24. April bis 11. Mai gezogen. 
Zu derſelben empfehle meine bekannten 
Glücks- und Gewinnloſe, die erſt in letzter 
Klaſſe 150,000 und 50,000 Thaler 
gewonnen. 


Zum ſofortigen Antritt oder auch zum 1. Mai 
wird ein gewandter Kellner geſucht im 
Sommertheater. 
Ein Lehrling, ohne Unterſchied der Konfeſ⸗ 
ſion, kann in mein Materialgeſchäft unter gün- 
ſtigen Bedingungen ſofort eintreten. 


A. Malachowski 


in Strzelno. 


ren Gute placirt zu ſein. 
D. L. F. post. rest. 


n 752 — 
Thlr. 20 Sgr. 2 Thlr. 10 Sgr. I Thlr. 5 Sgr. 
Beſiellungen muß des großen Andranges 
wegen arl Ri erbitten 


Carl Riehn, Berlin. 
Marigrafenſtraße 57. 
40,000. 


80,000. in einem hieſigen Geſchäfte. 


Ein unverheiratheter praktiſcher Inſpektor, 


RN Ya er Ya 
727 Chir. 18 Chr, IThlr. 10 Sgr. mit guten Referenzen, wünſcht auf einem größe ⸗ 
9 ze 1 3 A 9 9 } Zu erf Poſen 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie 
und von gefälligem Aeußeren, der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig, ſucht 
vom J. Mai c. ab Stellung als Verkäuferin 
Näheres in der 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Gratis 


effektuirt, wie bereits ſeit über zwanzig Jahren. — 


% 2 4 * 
preußiſche Lotterie ⸗Looſe ſind zum 
| Yollenpreife ebsulaffen Markt 46. bei Herrn 
lernat. ne 
Looſe u. 


Manig. preuß Antheile 
d zu beziehen im Lotterie-Comtoir von 
E. Goetzel, 50. Kurſtr., 
Berlin. 


end, n. außerh.) 


1 Erz, — 
Lott. ⸗Looſe % 1, , (Origl. Ya, Yo 
u verſ. Gfzanski, Berlin, Jannowitzbr. 2. 


‚hören = Telegramme. 


Thlrn. in der 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
N nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Pofen 


Fon am 21. April 1868. 

N do 827 Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Br., do. Rentenbriefe 89 

do. de ede Provinzial» Obligationen —, do. 5 % Kreis- Obligationen —, 
dr A liorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 83} Gd, 
* A Yo Rreis-Obligationen —, poln. Liquidationsbriefe —. 
licher Bericht.) Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Früh · 


Verloren wurde am Montag Abend am Neu- 
ſtädtiſchen Markt oder in der Nähe defjelsen 
eine Cigarrentaſche von gelblich braunem, ge 
preßtem Leder mit meſſingenen Beſchlägen und 
Bügel. Da dieſelbe als Geſchenk eines jetzt — 
Verſtorbenen für den Verlierer einen großen 
Werth hat, jo wird der Finder recht ſehr ge. 
beten, ſolche gm eine Belohnung von Zwei 

kpedition dieſer Ztg. abzugeben. 


UM. 22. IV. A. 6½. M C. [_] 


Statt beſonderer Meldung. wswärti, 
heute von einem Knaben gluͤcklich entbunden. 
Poſen, den 21. April 1868. 

Dr. jur. Michelly, 


jahr 664, April 663, April-Maf 66}, Mal- Junl 66, Juni - Jull 66%, 


Juli-Auguſt 598. 
Spiritus Al 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) get. 18,000 
zu pr. April 19½, Mai 19%/,,, Juni 195, Juli 195, Auguſt 1944, 
eptbr. —. „ 
l Privatbericht.] Wetter: Bewölkt. Roggen: 9 Brüb- 
jahr 67—668— bz u. Br., April-Mai 67—663—} bz. u. Br., Mai» Junt 
665—4 bz. Br. u. Gd, Juni ⸗Juli 668 —3 bz., Br. u. Gd., Juli» Auguft 


594 bz. u. Gd. 
Epieitus: Behauptet, gek. 18,000 Quart, pr. April 19 —19 bz., 
Br. u. Gd., Mai 19s — 193 bz. u. Gd., Juni 19,5 bz. u. Br., Juli 195 


Gd. u. Br. n 
Produßten-Börfe. 


Berlin, 20. April. Wind: SO. Barometer: 270. Thermome⸗ 
ter: Früh 8 . Witterung: Warme Luft bei bedecktem Himmel. 

Bei Eröffnung des heutigen Marktes hatten Anerbietungen für Roggen 
entſchiedenes Uebergewicht, in Folge deſſen merklich unter Schlußpreiſen vom 
Sonnabend gehandelt wurde, ſpäter erlangte die Haltung Feſtigkeit und hol⸗ 
ten Preiſe den anfänglichen Rückſchritt wieder ein. Waare iſt ziemlich Rent: 
zu unveränderten Preifen umgeſetzt worden. Gekündigt 6000 Ctr. Kündt- 
gungspreis 70 Rt. 

ee ? 

Weizen wurde etwas beſſer bezahlt, ging aber wenig um. Gekündigt 
1000 Ctr. Kündigungspreis 92 Rt. 

Hafer loko unverändert, Termine feſter. Gekündigt 1200 Ctr. Kün⸗ 
ee 335 Rt. 

üböl wurde billiger erlaſſen, wodurch einem leidlich regen Umſatz die 
Wege geebnet wurden. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 104 Rt. 

Petroleum unverändert. 5 

Spiritus hat ſichtlich von der vorwöchentlichen Steigerung verloren, 
ſchließt jedoch In 8 Kurſen wieder feſt. Gekündigt 20,000 Quart. 
Kündigungspreis 20 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 106 Rt. nach Qualität, feiner welß⸗ 
bunter poln. 106 Rt. bz., ſchwimm, do. 105 — 10635 Rt. bz., p. 2000 Pfd. pr. 


0 


9 8 


* 


1 3 Eine 


Die biligfte Buchhandlung der Welt! 0 
Bücher- Preisherabſetzung! 


2 a; 
Intereſſante Werke und Schriften! 


Prachtkupferwerke!! 


Klaffiter, Romane Belletriſtik, Unterhaltungslektüre u. v. A. 


groß Folioformat, Originalzeichnungen, 
von Wilhelm v. Kaulbach, nebſt erklärendem Text, feinftes Belinp ler eleg. a 4 35 Sgr.! 
raphie, mit vielen hunderten Abbildungen, nebſt Atlas von 58 kolorirten 
— Flygare-Carlens Werke, enthaltend de⸗ 
ren ſo beliebte 14 Romane, die hübſche deutſche Ausgabe in 100 Theilen, nur 3% Thlr.! — 
in 100 Theilen fo billig offerirt.) — 1) 
\ { 10 Bde. mit über 100 Abbildungen. 2) Geſchichte 
2 Bde. mit den Kupfertafeln, beide Werke zuf, nur 55 Sgr.] — 1) Leſſings 
Werke, Oktav Ausgabe, eleg. geb, mit Vergoldung, 2) Hiſtoriſche Unterhaltungs-Bibliothet 
\ in 25 Theilen, beide Werke zuſammen nur 35 Sgr.!! — 1) Büffons 
illuſtr. Naturgeſchichte, 2 Bde., mit hunderten Kupfern, 2) Humboldts Anſichten der Na- 
tur, in 2 Bdn. ſehr eleg. geb. beide Werke zuf. nur 55 Sgr.! — Meyers Univerſum, welt. 
berühmtes Prachtkupferwerk, mit den hunderten Stablſtichen, die beſte Quart-⸗Ausgabe, in drei 
1 mit Vergoldung, nur 3 Thlr.! (Werth das Vierfache). — Hegels ausgew. 
Venedig und Neapel, 8 Theile, groß Oktav, 
n Po irz, nur 1½ Thlr.! — 1) Byrons ſämmtliche Werke, 
beſte deutſche Ausgabe in 12 Bdn. mit 12 Stahlſtichen, elegant! 2) Unterhaltungs: Magazin, 
über 100 Romane, Novellen, Auffäge ꝛc. mit 125 Illuſtrat., Quart, beide Werke zuſammen nur 
58 Sgr.! — Herders ausgew. Werke, Original-Ausgabe in 13 Bon, Klaſſiker⸗Format, eleg., 
nur 3½ Thlr.! — Byrons compl. Works, 5 Bde. lengliſch) mit Stahlſtichen, nur 50 Sgr.! 
— Walter Scotts Romane (engliſch), 10 Bde., größtes Oktav, elegant, nur 2½ Thlr.! — 
Paul de Kocks humoriſtiſche Romane, illuſtrirte Prachtausgabe, 50 Theile, mit W 50 
Kupfertafeln, 5½ Thlr.! — J) Memoiren eines Kammermädchens, 2) einer leichten Perſon, 3) 
einer Lorette, 3 Werke zuſ. 58 Sgr.! — 1) Livingſtone's Reifen, 2) Anderſons Reifen, 3) Vo⸗ 
gels Reiſen, alle 3 Werke zuſammen nur 40 Sgr.! — Humboldts Kosmos, die Cotta'ſche Ori- 
ginal-Ausgabe in 4 Bdn., eleg.! 2) Humboldts Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc., eleg., 3) Hoff. 
manns Geographie mit vielen Kupfern (auch Farbendrucke), alle Y 3 Werke zufammen nur 
4½½ Thlr.! Schillers ſämmtliche Werke, die vollſtändige Original-Ausgabe in 12 Bänden, 
2) Göthes Werke 6 Bde., Cotta ſche Ausgabe, 3) Die Schätze der deutſchen National-⸗Litera⸗ 
tur in Wort und Bild, großes Prachtkupferwerk mit 90 feinen Illuſtrationen, herausgegeben 
von den bedeutendſten neueſten Schriftſtellern, groß Folio, elegant, alle drei Werke zuf. 
nur 2 Thlr. 28 Sgr.! — Coopers Romane lengliſch), 10 Bde, Oktav, elegant, nur 2½ Thlr.! — . — 
Goro. Wanderungen durch Pompeji, mit 20 Kupfertafeln, größtes Folio (antiquariſch), 
ſtatt 12 Thlr nur 3 Thlr.! — Hogarths ſämmtliche Werke, 92 8 
Text von Lichtenberg, Quart, eleg, nur 3½ Thlr.! — Lamartines Werke, 45 Bde., Klaſſiker⸗ 
Format, nur 3½ Thlr.! — Volgers illuſtr. . aller Reiche, groß Oktav, mit über 
0 u ſchaätze Wiens, großes Prachtkupferwerk er- 
ſten Ranges, mit erklärendem Text von Perger, ſaͤmmtliche W 
enthaltend, mit W 108 meiſterhaften Stahlſtichen (Kunſtblatter des öſtreichiſchen Lloyd in 
Trieſt), 36 Theile, größtes Quart, Prachtausgabe, ſtatt 30 Thlr. nur 6 Thlr.! (kleinere Ausgabe 
3 Thlr.) — Die Kunſtſchätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, 
grobes Prachtkupferwerk, dito, vom Lloyd in Trieſt, Text von Pecht, dito, nur 6 Thlr.! — 
öbes Landwirthſchaft, 700 Oktav. Seiten Text, mit 300 Illuſtrationen, nur I Thlr.! — 
Das Weltall, naturhiſtoriſches Pracht Kupferwerk, mit ſämmtlichen Kupfern (Ton. u. Farben⸗ 
drucke), vollft. in 4 großen ſtarken Oftavbänden, ſehr elegant! nur 2 Thlr. 28 Sgr.! u 
boldts Reiſen, die neueſte Ausgabe, 12 Theile, in 2 farfen Bänden, Velinpapier, eleg., 
Feierſtunven, größes Pracht⸗Küpferwerk mit hunderten Abbildungen und Kunft- 
blättern (Stahlſtiche und Farbendrucke), Text der beliebteſten Schriftſteller, 2 
Dftavformat, zuf. nur 48 Sgr.! — 1) Auerbachs Dorfgeſchichten, Original⸗Ausg. in 6 
2) Mügge's Thomas Münzer, 3 Bände, beide Werke zuſ nur 48 S 
mers Romane, 72 Theile, nur 2½ Thlr.! — Alexander Dumas Romane, hübſche deutſche 
Kabinetausg., 128 Theile, nur 4½ Thlr.! — Eugen Sue 's Romane, hübſche deutſche Kabinet⸗ 
Ausg., 128 Theile, nur 4½ Thlr.! — Die Geheimniſſe des Theaters, 10 Bände mit — Kupfer⸗ 
tafeln — nur 3 Thlr.! — Ninon de I Enclos, 2 Bände, nur 28 Sgr.! — Illuſtrirte Zeitung, 
der vollſtänd. Band größtes Format, mit vielen 1000 den Abbildungen, nur | Thlr.! (6 verſchie⸗ 
dene vollſtändige Bände zuſammen nur 5 Thlr.!) — Album von S mit 24 
Pracht⸗Stahlſtichen, incl eleganter Mappe, nur 1 Thlr.! — Baz (Dickens) in 
die beſte exiſtirende deutſche Pracht⸗Ausg, in 100 (hundert) großen Bänden, Claſſiker⸗Format 
mit ca. 500 Kupfertafeln, ſtatt 40 Thlr. für nur 14 Thlr ! — Boz ausgew. Romane, (0 Theile, 
nur 2 Thlr.! — Caſanovas Memoiren, die befte illuſtr. Ausg. in 17 Bänden, nur 8 Thlr.! — 
Converſations⸗Lexikon, Großes allgemeines, neueſte Auflage, vollſtändig in 15 ſtarken 
Bänden, größtes Lexikon⸗Format, A3, ſtatt 15 Thlr. nur 6 Thlr.! — Die Geheimniſſe des 
Schaffots, vom Scharfrichter Samſon, 4 Bände, groß Oktav, nur 28 Sgr.! — Die Elenden, 
von Viktor Hugo, elegante deutſche Okt.⸗Ausg. in 10 Bänden, Ladenpreis 10 Thlr., nur 2 Thlr.! 
— Album von 200 Anſichten, Städten, Gebäuden, Sehenswürdigkeiten, auf feinen Stahl- 
ſtichen, in Quart, mit vergoldeter Enveloppe, nur 1 Thlr.! — Bibliothek deutſcher Original⸗ 
Romane, 10 ſtarke Bände groß Oktav, ſtatt 15 Thlr. nur 45 Sgr.! — Bibliothek deutſcher 
Claſſiker, 3 60 Bändchen mit Portraits in Stahlſtich, zuſammen nur 1 Thlr. !! 
werden bei Aufträgen von 5 Thlr. an, die bekannten Zugaben beigefügt; bei 
größeren Beſtellungen noch: Kupferwerke, Klaſſiker ıc. 
Geſchäftsprincip! Jeder Auftrag wird ſofort prompt und exakt vollſtändig 
Ein geehrtes Publikum, wie unſere werthen 
Kunden in faſt allen Orten Deutſchlands, bitten Ihre Ordres wiederum einzuſenden an die 


J. D. Polack' sche Export-B 


in Hamburg. 

Geſchaäftslokalitäten Bazar 6,8. 

5 Auswärtige FTamilien⸗Nachrichten. 
Meine Frau Bertha, geb. v. Kries, it] Verlobungen. Frl. M. Hercher in Stadt 
Ilm mit dem Baumeiſter Rupprecht in Berlin, 
Fräulein Th. Ley in Berlin mit dem Kaufm. 
[ S. Tanzer in Prag, Frl. F. Schultz in Butbns 
Regierungs- Aſſeſſor.ſa. R. mit dem Kaufm. Joh. Braun in Stettin, 


22. April 1868. 


Fräul. Anna Wendeborn in Herzberg mit dem 
Kaufm. F. Wendeborn in Berlin, Frl. Hedwig 
v. Krieger auf Rittergut Bauren mit d. Amts⸗ 
richter d. Son in Hochheim, Frl. Ida Ottens 
mit dem Dr. C. Jeß in Itzehoe. 

Verbindungen. Prem.⸗Lieut. Schmack 
in Wahlſtatt mit Frl. Emmy Vallette in Berlin, 
Hr. Emil v. Loucadou in Rohrau mit Frl. C. 


ibliothek!! 


zu herabgeſetzten Spottpreifen! een c . e 


Garantie für neue, fehlerfreie, vollſtändige Exemplare, trotzdem die Preiſe ſo ſehr 


in Baskow. 

„Geburten. Ein Sohn: Hrn. Ed. Man- 
tius in Berlin, dem Lieutenant Grafen Sparr 
in Vir 2 En Paſtor Dr. Müller in Gehrden. 

5 Orn. Eduard Eſſer in Pyritz. 

Todesfälle. Nene Theodar Sa ei 

Berlin, verwittwete Frau Regierungsrathin 
Amalie v. Bergen geb. Wartmann in Königs. 
berg i. Pr., gräfl. Polizei. Verwalter u. Rendant 
Franz Klement auf Schloß Krockow, Gymna⸗ 
ſtal⸗Direktor emer. Dr. theol. Joh. Theodor 
Voemel in Frankfurt a. M. 


ytho⸗ 


Stadtlheater in Polen. 

Dienftag den 21. April. Gaſtſpiel des Fräul. 
Gned vom Stadttheater in Olmütz, des Fräul. 
Schwarzenberger vom Stadtth. in Nürn⸗ 
berg, des Frl. Maynz und des Hrn. Maynz 
vom Stadttheater in Baſel und des Hrn. Hei⸗ 
drich vom Stadttheater in Aachen: 1) Fortu⸗ 
nio's Lied komiſche Operette in! Akt, deutſch 
von Ernſt, Muſik von J. Offenbach ; 2) zum 
erſten Male: (Neu.) Chaſſepot oder Sünde 
nadel, Driginal-Schwant in! Akt v. A. Reich; 
3) Die ſchöne Galathee, Opereite in J Akt 
von P. Henrion, Muſik von F. Suppe. 

Donnerſtag den 23. April. Gaſtſpiel des Frl. 
Gned, des Frl. Schwarzenberger, des 
Frl. Maynz, des Hrn. Maynz und des Hrn. 
Heydrich. Zum erſten Male: Pariſer Le⸗ 
. Burleske Oper in 4 Akten von J. Of⸗ 
fenbach. 


ee 86, eee Volksgarten - Saal, 


Mittwoch den 22, April 
Abends 7% Uhr 


XXV. Sinfonie-Concert. 


Z. A. Sinfonie C- moll (Nr. 5.) 
von L. van Beethoven. 
Das volltsändige Programm an der 
Concert-Kasse, 2 
5 Bitlete für 18 Samy, sowie 
auch einzelne ä3 Sgr., sind zu 
haben bei Hate & Back. 
HMassenpreis 5 Sgr, 
Rauchen ist nicht gestattet. 


W. Appold. 
Volksgarten-Saal. 
Heute Dienſtag den 21. April 


Großes Konzert. 


Anfang 7½ Uhr. C. Walther. 


iener Gemälde⸗Gallerien 


m 
ur 


ände, größtes 


änden 
gr.! — Friederike Bre- 


uſtrirte Werke, 


Heute, Dienſtag den 21. April, E 
Großes Abendbrot 
Wiener Schnitzchen, Brafi, Kalb. Sauer. Rin⸗ 
derbraten und junge Hühner mit Kompot, ver⸗ 
bunden mit Tanzkränzchen, wozu ergebenſt 


einladet H. Fischer 


chen treffen täglich friſche Sendun⸗ 
gen ein und empfiehlt dieſelben in 
der Liqueur- und Frühſtücksſtube 
Wronkerftraße Nr. 6. 
Auswärtige Beſtellungen werden 
prompt effektuirt. 


April⸗Mai 911 a 924 Rt. bz, Mai ⸗Juni 91} a 92 bz, Iuni- Juli 92 Br., 
Juli-⸗Auguſt 853 Gd., Septbr. -Dftbr. 79 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 72 Rt. bz., geringer 68 Rt. bz., per dieſen 
Monat 70; Rt. Bi April-Mat 70} a 695 a 703 bz., Mai- Junk 70 a 69 4 3 
8 10 5 685 a 68 a $ bz., Juli-Auguft 63} a 62} a 63 bz, Septbr.⸗ 

r. 3. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd 5057 Rt nach Qualität, 553 Rt. bz. 

Hafer Ioto pr 1200 Pfd 32. 63 Rt. nach Qualitat, 334 4 36 Rt. 
bz., pr. April⸗Mai 33} a Rt. bz, Mai⸗Juni 33} a 4 bz., Juni Juli 339 
b3. u. Gd. Juli. August 314 5 Septbr.- Oktbr. 283 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 65 75 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 65—75 Rt. nach Qualität, Futter- 65 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 76—82 Rt. 

Rübſen, Winter 7581 Rt. g 

Räb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10} Rt., per dieſen Monat 10% 
a 4 Rt. bz., April⸗Mai 10% a 4 bz., Mai- Juni 10% & #53, Juni Juli 
10½ bz. ne 108 bz., Septbr ‚Oktbr. 10 a f 4 % bz. 

Leinöl loko 123 Rt. 2 

Spiritus pr. 8000 „% loko ohne Faß 20 Mt. dz, per dieſen Monat 203 
a 19% a 20 Rt. bz., Br. u. Gd., April. Mai 205 & 19% a 20 p;, Br. u. 
Gd., Mal⸗Juni 204 a 19¾ a 20 bz., Br. u. Gd. Junt-Julſ 20 a ag 
bz. Br. u. Gd., Juli. August 205 0 % 4 1 bz. u. Gd. 2 Br. Auguſt⸗ 
Septbr. 204 a 4 bz. u. Gd. Br., Septbr. Oktbr. 193 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 7 . Rt, Ar. 0. u. J. 65-6 Rt., Rog⸗ 
genmehl Rr. 0 5 —54 Rt., Nr Gu 1.55 4 Rt. pr. Ctr. unverfteuert. 

R n Nr. 0. u. I. pr. Etr, unverfteuert infl. Sad ſchwimmend: 
pr. April» Mai 5 Rt. bz. u. Gd. Mal, Jun 5 bz u. Gd. Juni. Juli 5 bz. u. 
Gd., Juli⸗Auguſt 45 Br., Septbr -Oktbr. 44 Br, Gd. 

Petroleum raffinietes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko Gl 
Rt., Oktbr. bis DE 64 a Sn (8.9.3) 

Stettin, 20. April. An der Börſe. [Amtlicher Bericht. 
Wetter: Schön leicht bewölkt. + 12° R. Barometer: 27. 11. Wind SW. 

Wei gen fteigend bezahlt, P. 2125 Pfd. loko gelber märk. 1031074 Ni., 
1 N 2 * 11 9⁰ 2 92 Rt., weißer DZ 118 104 1 
83.(Zöpfd. gelber pr. r 05 — 106 Rt. bz, Mai⸗Juni 1033 5 
u. Br, uni- Sul 100 Br. u. 6d. i 


uchhandlung 


Von den jo ſehr beliebten Würſt⸗ 


* 


’ 
7 


i 000 Pfd. loko 69—74 Rt., ungariſcher afer pr. April und April-⸗Mai 52 Br, Juni⸗ Juli 532 bz. u. Br. Weizen zu äußerſten letzten Preiſen gefragt, theilweiſe 1 Sh. höher E 

2 De Beilage e ai Su ent A 5 15 ae 1 5 99 8 April und April- Mai 93 Br., Mat Keb 18 ſehr fen. Leinb ab Pult Tofe 3 ue ewiges Wetter e 

5 5 une 9 r., pr. 3 Br., . 5 1 —— g * 
Jun dul 70 en. Septbr. Beg pd. Nee dn Sepibr. Dit London, 20. April, Nachmittags. Viehmarkt. Am Markte wart 


„Oderbruch 533 54 Rt., ſchle⸗ 191 bz, 9% Br., Juni-Jult 10 Br., Sepibr.-Oktbr. 10%è bz. . 
Gerſte unverändert, lolo p. 1750 Pfd a Ni, ſchle. Zun Sans get. 20,000 Quart, lolo 194 Br. 19 d., pr. April [3650 Stück Hornvieh und 28,550 Stück Schafe. In Hornvieh war d 


ſiſche und mähriſche 54—55 Rt. 2 4 f 1 i 198 ir li 3 5 i 
n 37 38 Rt., pr. 47 Cbopfd. il, 194.1 bz, Mai- Juni 194 Br., Juni⸗Juli 19% bz., Juli» | englifhe Zufuhr groß, doch blieb der Handel ſchleppend. Für Schafvieh waren 
= 95 ai er 1955 5 7 150 loto pr. Frühjahr p. 47, 550pfd Luut 70 av 5-38 2 1 b die Preiſe eher flau, der 127 ſchleppend bei großer englifchet und fremder 
Erbfen ohne Umſatz⸗ Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börfen-Kommiffion. Zufuhr, Preiſe für beide Viehgattungen 4 Sh. a 4 Sh. 8 D. 4 
Rübölftille, lote 104 Mt. Br., pr. April- Mai 105 Rt. Gd., Seutbr.⸗ (Bresl. Hdls⸗Bl. „ Liverpool (ria aag), 20. April, Mittags. (Bon Springmank 
Oltbr. 103, 1 bz, 105 Gd. Magdeburg, 20. Ari, 1 *. 92.98 Rt. Roggen 13-76 R., | & 4 5 dee 1 . ib ne ic 6 * 
ee matt, loko ohne Faß 201 Rt. S 7 50-56 Rt., Hafer 34 — t. „ Beorgia 128, fair Bhollera 1 alr 
Spiritus matt 20 DER b2. (Gotmaten IN Bet 30 Wee e Lokowagre höher, Termine ſteigend. Loko ohne | lerah 10, good middling Dhollerah 10, Bengal . Siem fair Domra 108) 


„pr. Frühjahr 204, 4,4 Rt. bz. Mai⸗Juni 20} Br., Jun 2 l 
20} Rt. zu leſen eln FR 20 7 8 Faß 20 Rt., pr. April und April-Mai 204 Rt. Mal⸗Junſ 204 Rt., Juni. good fair n Pernam 12}, Smyrna 10}, Egyptiſche 13, Amin! 


Juli 204 Br., Au ; 4b. 1 | 
0 i ) I li 203 Rt., iA 214 Rt., Auguſt- Septbr. 21% Rt. pr. 2000 pCt.] mende Orteans 19. | 
Ze e e Binagen, 120 Ste: a e Schinde 40 Rt. pr. 100 Ot se ! F Paris, 20. April, Nachmittags. Rüböl pr. April 102, 00, pr, Jr 77 | 
Begulisungepzeife: Weizen 1054 Rt. Roggen 711 Rt., Hafer 15 ee ſteigend. Loko 195 Rt., pr. a 85 Mai 8 Ep eiter ne 2 90 Wale April 93,00, pr. Ma“ 
38 Rt., Rüböl Rt., Spiritus 205 Rt. t. „Stg. 90, 75. ‚50, | 
Being, Ahle e e CCCC/%%% ( 
' en: 72, „tr. bz. . g arme. ag 7 n =. 5 Juni 265 pr. Juli 2608. Rub ol pr. Mal 33 . Novbr.» De 35 * 
5 5 1 173 K. 22 x ha re Gfl. 88) ih) 08 40 Shir pred d o Wer j 123 1 A Be Pfd. Eintwerpen, 20. En rein 2 un 30 Minuten. Steel 5 7 
Preiſe der Cerealien. 14 — 5 25 en 8 107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll, | mar A Be 1 25 Son Aan 19105 ß 5 — n 
iffton. ewicht. Feinſte Qualitat! . otiz. j - N i n e weil 
len, Yen 20. Her ag a 785 nu e 2 18 ai bis 80 Pfd. 16 Lth. Zolge- | leke ds be. u .... u i 
i d. 5 w 57.— r. pr. . gewicht. N 
Weizen, weißer NI 121.190 2179 109113 Ser. Kocherbſen . 5 ae ak 5 74 Thlr. bezahlt, Fut Meteorologi — zu Poſen 186 
0 8 21— 117 108-112 » tererbſen 60 64 Thlr. pr. 2% „Sollgewicht. —— j —— i 
— gener a re; 85 84 1 Große Gerſte 5458 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. Datum. Stunde. Aer der San. Therm. Wind, Wolkenferm 
Rogge F 12 SE EURER ET 5 1 . 8 Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) D delt Neem. 7 27 W i 258 ER 
Gerſte e 9 — . 8 20. Abnds. 10 27° 7% 67 | + m) So 10 rübe, St. 7 
ie . 760 — an: J Telegraphiſche Börſenberichte. A. 1 Wong 627 8, 47 J 8 | SD 1. d räbe. S.. Cu 2 
eee e eee ee, A Apri ittags ! Uhr. Wetter: Regneriſch. Weizen — Fan i 
Kotirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Beftftellung gegend iel, = ad, 10%, — N ig ui Mo: > 4 — Waſſerſtand der Warthe. 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. gen niedriger, loto 84, pr. Mal 7, 19, pr. Juni 7, 18. Rüböl loko 1115, Noſen, am 20. April 1868 Vormittags 8 Uhr 6 Fuß — Zoll. i 
Raps 131 Sgr. 17 Sgr. 174 Sgr. pr. Mai 11 ½ , pr. Oktober 11. Spiritus loko 231. 3 ande) 8 . DE BASIE 
NN BE . Hamburg, 20. April, Nachmittags. Getreidemarkt Weizen ; 
Sommerrübſen 170 160 . fill, Roggen flau. Weizen pr. April 5400 Pfd. netto 177 Bankothaler m 
Daerr. an ra a TB 144 » ’ Br., 176 Gd., pr. Frühjahr 177 Br., 176 Gd, pr. Juli⸗Auguſt 169 Br. an! Tele ramm. 
[Amtlicher Produkten Borſenberich t | u. d. Roggen pr. April 5000 Pfd. Brutto 130 Br., 129 Gd., pr. Früh⸗ Waſhington, 20. April. Das Repräſentantenhaus nah 


Breslau, 20. April. 3 = ill 
Kleefaat rothe, unverändert, orbin. 10.11, mittel 12-13, fein 130. lahr 128 Br., 127 Gd. pr. Jun Muguft 114 Br. 118 Gd. Hafer ul.] die Vank ſche Naturaliſations⸗Bill an welche den Naturaliſirten auch 
ein 144— — t weiße, unverändert, ordin. 1113, | Rüböl matt, loko 23, pr. Mai 225, pr. Oktober 233. Spiritus feſt, [ Pik, 5 ’ en Natura ifirten aum 
14}, dach 110 i e 0 zu 29 angeboten. Kaffe P ruhiger, verkauft 5000 Sack bi Zink ftille. — im Auslaude das Recht der eingeborenen Amerikaner giebt, und den 


a 1718, bochfein 19 —20. 5 h a f 
mittel u 16, fein 17 505 alkdriger; pr. April und April: Mal 67 bz. | Trübes Wetter. Präſidenten berechtigt, falls die fremde e den Raturaliſirten 


Roggen (p, % d 4 g ; 
Mai un 66 bz. u. Br., Juni» Juli 66 bz u. Br., Juli⸗Auguſt 60 Bremen, 20. April. Petroleum, Standard white, loko 5}. unter dem Vorgeben verhaftet, die Naturaliſation löſe wi 1 % 
„rue en pr. April 96 Br guete [et eptem Vortag: Weizen 30200, Gerte dag, paper | fertbaneneid anf, einen in Inionsgehie ich ade late 9 

Pen der betreffenden fremden Regierung ebenfalls zu verhaften. 4 


35,178 Quarters. 


Gerſte pr. April 583 Br. 


Altona-Rieler 


5 diſche Fonde, Beipziger Mreditbt. 3 91g B Berl. Stet. III. C | 83} & Starg.-Poſ. II. Em. 4 92 ® Ruhrort. Crefeld 34 — — 1 
2 3 er. Nee 55 95 urger Bant|d Huf ei b @& bee l e. Slg 44 947 6 do. mE af 55 Eisenbahnen 5 80 bi] 
Jonds: U. Aklienpörſ. do. National-Anl. 5 541 br 6 Magdeb. Privalbk. 4 | 96 8 Bresl. Schw. Ir. Thüringer targard-Poſen 4 9465 A 
250 fl. Pram. Ob. 4 65 © Meininger Kreditbk 4 | 93% ba SER 88 o. Thüringer 4 1844 U, 1.2 
. ͤ ß / , Gene Se und ente, 
do. Oprz. z ult. 7 . d Em. s | 
iin e vl 964 0 0 een e Er 4 90 1 — III. Gm. 4 Eiſenbahn⸗ Aktien. RS — mh 2 
— do. Slb.⸗Anl. 1864 604 5 . * 57 G 0 dat — u- Ma m 1 — 40 * 1 Dt 112 1 7 4 
Stalienfiche Aue wu ul ofener Prov. Bank 104 b; er 8 chen⸗Maſtrich fer 4 65 1 0 604 


alis Ale 41 96 
Nate Unt. 1885 3 8 


10 . Sttögttg Ant. 
* 855 95365 akt da 


mfterd. Rotterd. 4 |1 apolsonador — 5. 13 


0. 5 771 vz 


5 5 96 bz 5 Thing. Baut 14 Wie Berg. Märk. Lt. A. 4 Bold pr. Z. Pfd. f. — 469 
do. > iſche Anl. 5 839 G Düring Ban . erg. . . old pr. 3. Pfd. f.— eſw bz 
n 1859, 1864 4 958 bz 2 fa Ae 3 881 E ereinsbnk. Hamb. 4 1114 8 dy. u Hars — 1.24 1 
do. 50, 57 eonv. 4 89 bz do, v. J. 18625 844 &ı Weimar. Bank 4 oe B do. IV. Em. N ei f 
0 HS lu eis (mei Elite © ISRAEL 
em. S. Aud. 1855 116 bz d Nail kat 440 85 do. do. 1 — — —— 5 Berlin-Görli 417 ö Do. (einl. in Leipz.)— 
er ln 34 84} 8 Poln. Scha- O. 4 gr 665 bz Henkelſche Cred. B. 4 — -- ae erg 2 Märk. 4 873 bz a nen A a eſtr. Banknoten — 87 272 
. 6 — v e 
S 1 bz 1 at H 970 3 Prioritäte Obligationen. do. conv. 1 el. Schw. Freib. 4 
Berl Stadt⸗Obl. 5 11025 bz Pfdbr. n. f. SR. 4 624 bi 1 do. ra 94 6 
„% de. ne Sa 8 e e ee 55, 5 rer. Jette e 400 .f Wett Berk 
S bee det ya nete de Al. En. 4 80 6 Nerd. Arien Wil a en. gab. ber 
1 u. Neu- 84 76 G 94 0 bz schen me hi 2 446 Oberſchleſ. Litt. A4 85 @ dy. L 1 br Irder Hüttenv, A. 5 1163 et bz ine“ 
Maärliſche in 36 br der Präm. Anl. st 471 etw ba do. II. Em. 5 851 bi G do. LittB. Gal. G. Sudreg. 5 | 885 et 45@ ult. Minerva, Brgw. A. 5 | 35% by. 0 
Oſtpreußiſche 3 78. @ — van Ay wenns 43 955 G do Litt. 0 851 B Ludwigshaf.⸗Berb. 1494 bz Neuftädt. Hüttenv. 4 — — 
do. 4 6 Bank und Kredbit- Aktien und 2 er — 85 3 rende - 85 Märkiſch⸗Poſen { Concordia in Köln 4 397 @ 
2 9 e 3 — see e n 8 111 b. B do. Lit 31 g Wechſel ⸗Kurſe vom 20 Apri 
Poſenſche 11 — — Berl. Kaſſenverein 4161 B do. IV. Ser. 97 Deftr. Franzöſ. St. 3 255 f bz, n. 253 f b[Magdeb 1. 10 T. 27 148 
do. 81 —.— Berl. n. B . 4 IN B do. V. Ser 1. bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 212 do. 
do, neue 4858 bi Braunſchrog. Bank- 4 991 bz 9. Düſſeld. Elberf. 4 sit ® Pr. Wilh. I. Ser. Hamb. 300 
8 echleſſche 81 82 & Dremer do. 4115, etw bz II. Em. 4 913 G do. II. Ser. ö do. de. 
o. A. 4 ( — — Coburgerͤredit⸗do. 4 725 8 III. S. (Om.⸗Soeſt 4 83 B do. III. Ser. Y 
Weſtpreußiſche 76 G — —— 4 11074 63 do. Ser 41 91 5 heiniſche Pr. Ohl. ; 
de. 82 bz Darmftädter Kred. 4 Berlin⸗Anhalt | IS do. v. Staatgarunt.|3 T. 
do. neue 44 — — do. Zettel⸗Bank a4 | 964 & do. 44 96 © do. Prior. Obl. 4 do. do. 2M. 
do. do. 491 b; Deſſauer Kredit- B. 0 b do. Lütt. B. 4 ss be 1852 Auges. f 2m 
Rurufteumärk|d 20 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — erlin · Ha \ 44 0% 0. B. Staat garant Frankf. 1 2 M. 
l Pommerſche 4 90g bz ist, Komm. Anth. 4 114 bi de. II. Em. 4 90 G Rhein⸗Nahe v. St g 4 Leipzig t r. 8 T. 
2 \poienfihe 1895 bz Genfer Kreditbank 3 25 etw b Verl. Potsd. Mg. A. 4 8648 do. II. Em 4 do. do. 2M. 
5 Preußiſche 4881 bz Geraer Bank 498 3 do. Litt. B. 4 864 G Ruhrort - Crefeld 10097 3 W. 7 
= Rhein.⸗Weftf. 4 92 Gothaer Privat do./4 | 91 © do. Litt O. 4 8 G do. II. Ser. 4 do. IM, 
55 8 00 4 31 annoverſche do. 4855 8 Berlin⸗Stettin 44 —— do III. Ser. SE 
S hleſiſch⸗ 4 48 öniasb. Privatbk. 14 112 @& do. II. Em. 4 831 do IH. Em 4 


* 


eſchäft war die Haltung im Allgemeinen matt und erfuhren] London 116, 90. Hamburg 86, 10. Paris 46, 45. Böhmiſche Weſtbahn 146, 25. Kreditlooſe 129, 50. 1860er Loch * 
81, 10. Lombardiſche Eiſenbahn 167, 50. 1864er Looſe 82, 30. Siber Ua 69, 00, Ne 9, 35. 75 


die Kurſe abe ge rg 80. 1864 481 B. Bayrische Unleip Mi 30 B. Schleſich 

Achtußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 . do. Bayriſche e —. Minerva 3. eſiſche Wien, 20. April. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Blau. 2 
Bant 1124 G. Oeſtr. Kredit- Bankaktien 0 G. Sberſchel. Prioritäten 78%. ds de 854 B. de Lit, F. 900 B g Berl Pe Ae . 1 1 Bocfe 74 7ö. Paste A 
i 6 934 bz. do lit 6. 92 B 92 G 92} bz. Rechte Oder⸗ fer Bahn St.- Pr. 911 B 90} © 913-905 bz.] Nordbahn 176, 00. National-Anlehen 62, 75. Kreditaktien 178, 80. St.⸗Eiſendahn⸗Aktlen-Cert. 253, 50. Gig i 
Markiſch-Poſener — Breslau-Schmweibnig-Breiburger 118 ©. Friedr.⸗Wilb.⸗Nordbahn —. Neiſſe- Brieger —.|204, 50. Czernowißzer 177, 75. London 116, 80. Hamburg 86, 15. Paris 46, 35 Frankfurt 97; n 
l Lit, A. & C. 186.5 bz. do. Lit. B. Oppeln-Tarnowiß 763-8 bz. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 77 bz u B.] Amsterdam — —. Böhm. Weſtbahn 145, 50. Krediloofe 129, 50. 1860er Looſe 81, 00. Lombard. Ei 
Koſel-Oderberg 85 bz. Amerikaner 765 B. Ital. Anleihe 474 B. 167, 20. 1864er Looſe 82, 10. Silber ⸗Anleihe 68, 50. Anglo ⸗Auſtrian⸗Bank 120, 75. Napoleonsd'or 97 


Dukaten 5, 583. Silberkupons 114, 65. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Wien, f 20, 
7 8 en, 20. April. [Abendbörſe.] Matt und geſchäftslos, nur Lombarden belieb ktien 179 
rankfurt 4. r. 20. April. [Anfangskurſe.] Amerikaner pr. compt 754, pr. ultimo 752, Kreditaktien 253 95 8 a t 5 „ mbarden beliebt. Kreditaktien Napo⸗ 
1m, RR. fue n le Bd 703, Nationalanleihe 524, Staatebahn 258, Bayerſche Prämienanleihe 98, „ 9% 1860er Looſe 81, 00, 1864er Looſe 82, 15, Galizier 205, 00, Lombarden 167, 70, * 
adiſche Prämienanleihe 903. Still. > 9 ) pri 0 5 ; arden 
ankfurt a. M., 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 80}, Oberheſſiſche 74. 368, 75, ze 55250 7 — Au . lie en 69, 25, Italieniſche Rente 48, 15, Lomb > 
Paris, 18. April. Beft aber unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 933 gemeldet. 


Matt und ftill. 
05. 1 5 5 
Akurfe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1 Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel ee e Wetter regneriſch. 


Ache ö 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 94 iener Wechſel 10183. 5% öſtr. Anleihe von 185 62%. Oeſtr. National-Anl 0 
524. 5%, dn 7 r. 50/, ſteuerfreie Anleihe 49%. 4% Metalligues 424. Finnland. Anleihe —. Achinkkneſe. % Rente 69, 275.69, 25. tal. 5% Rente 48, 00. 3% Spanier —. 19% Spanier — ei 
Neue etalliques 47 f. Oe /o ſteuerft a 7% R. Deftreid. Bankantheile 705, Per Staats-Eifenbahn-Attien 550, 00. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 221, 25. . Eiſendahn- Aktien 1308 75 : 


— e 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75 0 : 
ft ere I 4 Srliinger Kreditaktien 94}. Ba Anleihe de 1865 —. 6% Ber. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 793. 


Kreditaktien 1867. armſtädter Bankaktien 223}. Mhein. Eiſenbahn —. 
Staatsbahn Alen % F Eliſabethbahn 118. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 1491. 1 11 20, April. 8 5 5% 
get Satan re 132 N ir. % Spanier Pit, Jalienische 5 %/, Wente 18 r Lombarden 144} Wegitaneı OR g rein. 
Ruf Bodeeht enanieide 97 . Badiſche Looſe 503. 1854er Loo a ar a K A 5% Ruſſen de 1862 855. Silber nominell 603. Türk. Anleihe de 1865 34. 6% 
f — St. pr. 1882 70m. 
1863 teuere Bal 5 0 Neale Le . 613 5% M 221. Oeſtr. National Ange 
8 „Anleihe 494, 1860er L tobahn 257}. f 140. N „. ls. /o Metalliques 453. 24%, Metalliques 22}. Oeſtr. Na 2 . 
Samdut 3. une 30 ER Stil. 503. Oeſtreich 1860er Looſe 422. Oeſtr. 1864er Loofe . Jilberanl 56. 5%, gie rt 10 
Schlebkarſe. urger Staats- Pram. Anl. 87. National⸗Anleide 53}. Oeſtreich. Kreditaktien 793. Oeſtr.] Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 83. Ruſſiſchrengl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stieglitz 62. 5% 
180er Sole 4191, laatsbapn 545. Lemdarden 3574. Italienifche Rente 463. Mepttaner —. ereinsbant 1114, Stieglig 724. 5. Buffen de 1864 854. Buff. Framien-Anl. von 1864 2081. Ruff. Prämien- Ant vo 
Korb. Bank 1 1 Abd Bahn 117, Nordbahn 50. Yltona-Kiel 110. Binnländ. Anleihe 72. 186er zu, 20 13. Muffe Eifenbahn 190}. 60, Ver St. pro 1882 754, 
Prämien gen 20 Apell“ 7 5 fe 1018. 6%, Verein. StzUnl, a a ee 14%, 25 el 175 a Wechſel, kurz 354. © 
A. orbörſe.] Geſchäftslos. Kreditaktien 179, 10, Oeſtr. franz. Staatsbahn 253, 80 otterdam, 20. April, Nachmittags ! Uhr 30 Minuten. Feſter. 0 
20, 1864er Lochs 82 haft } 5 8 ei, attonal-Anleihe 50. Oeſtr. 5%, Metalliques 454. 194, 


‚ 40, Galizier 204, 50, Lombardiſche Eiſenbahn 167, 30, Ntapoleonsd'or 9, 35. Holl. wirkl. 24%, Schuld⸗Obl. 54. Oe 

U 20. April. [Anfan st * 7 $ N) =: 7 = f 5 53. x 2 4 \ 0 

30 tional-Yinlehen 6% Höre! Jeſt. 5% Metalliques 56, 70. 1854er Looſe Bankaktien Silberanleihe 1864 553. Ruſſ. 6. Stiegtig Ale Ruf. am 2 7 uf 0 
N * $ 


a k 2433 B. Kurheſſiſche Looſe 551. Bayeriſche Prämien ⸗Anl.! 
1B. Darmftädter Zettelban $ 0 18 i 156 1 5 —3 Es er 8 135 8 


rt a. M., 20. April. Effekten⸗Societät. Geſchäftslos. Amerikaner 75}, Kreditaktien 
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Kreditaktien 179, 30. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 253, 80. Galizier 205, 25,1 1882er Verein. Staaten-Anl, 753. Inländ. 30 Cpanler 3255. 
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